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Auf keine Weiſe werden die beſonderen Mitglieder von den ad⸗ 
miniſtrativen durch dieſe Dekrete geſchieden. Hr. Guizot blieb 
jedoch trotz dem bei ſeinen früheren Behauptungen, erklärte 
aber, daß dem betreffenden Mitgliede nichts im Wege ſtände, 
wenn es an den von u Jouffroy erwähnten Königl. Con⸗ 
ſeil appelliren wolle. Ja er halte es ſogar für eine Pflicht deſ⸗ 
8 Im übrigen gehörte die Frage, in ſo weit ſie die Rechte 
er Univerſität betreffe, durchaus nicht vor die Kammer, fon: 
dern könne hier nur, in ſo fern ſie auch eine politiſche ſey, ab⸗ 
8 werden. Was aber dieſe anlange, ſo habe er ſich 
reits früher darüber genügend erklärt. e ceͤrr Odilon Barrot 
wurde der Gegner des Herrn Guizot in vieſer letztern Bezie⸗ 
hung. Troß er einleuchtenden Gründe deſſelben ſind jedoch 
die meiſten Journale der Anſicht, daß der Hauptfehler bei die⸗ 
— . in dem mangelhaften Geſetz liege, und der 
emp trägt 3 darauf an, dieſes zu vervöllſtändigen. 
Er verlangt, daß die Kammer die Initiative ergreife, um auf 
eben die Art ein Geſetz für die Beamteten der Civil⸗Verwal⸗ 
dern Vorſchlag zu bringen, wie bereits eins für den Stand 
der Offiziere angenommen ſey. Denn jeder Beamtete müſſe 
ſeine Garantieen haben; nur ſo ſey es möglich Beamtete mit 
einem freien Votum in der Kammer zu haben. x 

(Comm.) Man glaubt Guizot werde feinen Abs 
ſchied erhalten, weil die Entlaſſung des Hrn. Dubois ſelbſt 
bei Hofe nicht angenehm geweſen ift. Indeſſen wird Hr. Gui⸗ 
zot durch die Name ne Pair getröftet werden. 

Paris, vom 27. März. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
zung vom 26. März. Fortſetzung der Diskuſſion des Bud⸗ 
gets des Miniſteriums des Innern. 

Hr. Bavo ur hält eine 9 Rede, in welcher er das Sy⸗ 
em des Unterrichts in Frankteich überhaupt tadelt; doch 
enkt ihm die Kammer wenig Aufmerkſamkeit. Hauptſäch⸗ 
lich verlangt der Redner eine unbedingte Freiheit des Unterrichts. 
— a das 2te Kapitel des Budgets für die Univerſität, Aus: 
aben für Akademieen und gelehrte Geſellſchaften, 2,423,220 

., werden mehre Reduktionen vorgeſchlagen, aber ſämmtlich 
e en. Die 7 — Kapitel werden ohne erhebli⸗ 
che Diskuſſion, und endlich das ganze Geſetz mit 231 Stim⸗ 
men 90 en 5 angenommen. Herr Mahul berichtet hierauf 
über 3 Geſe wonach der Regierung ferner zugeſtanden 
ſeyn ſoll, den Aufenthalt der politiſchen Flüchtlinge zu beſtim⸗ 
men; er trägt auf die Annahme deſſelben an. Die Diskuffion 
wird auf Sonnabend feſtgeſetzt. Hierauf erhob ſich eine ſehr 

ürmiſche Debatte darüber, ob das Geſetz wegen des Primair⸗ 

nterri 18 eh und folglich vor dem Budget des Kriegs⸗ 
minifteriums berathen werden ſolle; nach zwei zweifelhaften 
Proben wird die Frage mit 117 Stimmen gegen 116 vernei⸗ 
nend entſchieden. f 

(J. d. I.) Man ſagt wiederholt, daß im Fall die Ange⸗ 
. im Orient ernſtlicher werden ſollten, der Admiral 

igny freiwillig das Miniſterium verlaſſen, und an die 

S 15 der Srangäfifchen Flotte, die nach dem Bosporus geht, 
128 würde. — Es wird ——— die Geiſtes fähigkeiten 

General Sebaſtiani hätten ſehr gelitten. Als Beweis da⸗ 
von erzählt der Mess, daß derſelbe vorgeſtern, nachdem Herr 
Coulmann . c hatte, auf dieſen e e ey und 
age del enen „Mein Herr! Sie haben mich ſo eben auf 

e Ungeziemende Weiſe angegriffen, ich verbiete Ihnen, künf⸗ 

meinen Namen auf der Tribüne auszuſprechen.“ Herr 
Eoulman antwortete ſogleich, daß er weder in der Kammer 
noch ſonſt wo Befehle von Jemandem empfange. Auf dieſe 
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ganz einfache Antwort, blieb der Miniſter ganz erſtaunt, wie 


jemand der plötzlich aus einem tiefen Schlaf erwacht, ſtehn, 
blickte feinen Gegner höchſt verwundert an, verbeugtefich ſchwei⸗ 
gend, und trat zurück. 5 
Die meiſten Wachthäuſer der Hauptſtadt find jegt mit eis 
fernen Gittern geſchloſſen, welche im Falle eines Straßen: 
Aufruhrs den Wachtpoſten gegen den erſten Anlauf der Ruho⸗ 
ſtörer ſichern ſollen; zu demelben Zwecke find die Wachthäu⸗ 
ſer mit Schießſcharten verſehen worden. — Die Tribune 
verſichert, die Regierung beſorge einen Aufſtand und laße zu 
1 — Sicherheit neue Truppen über Reuil, St. Denis, 
ourbevoie u. ſ. w. nach Paris heranziehen; jenes Blatt er⸗ 
klärt übrigens im Namen der Republikaner, daß dieſe ſich 
ruhig verhalten würden, ſo lange die Regierung ſich keine neue 
Verletzung der Charte zu Schulden kommen laſſe, daß dieſelben 
aber, wenn dies geſchehe, bewaffnet auf den Straßen und 
lätzen erſcheinen und daß alsdann weder Gitter noch Schieß⸗ 
charten etwas helfen würden. — Die Gazette de France 
pricht von dringenden, aber vergeblichen Vorſtellungen, wel⸗ 
che ein Mitglied des diplomatiſchen Corps und eines der ange⸗ 
febeniten Organe der Ropaliſten bei der Regierung gemacht 
hätten, um die Freilaſſung der Herzogin von Berry zu 
a 1} 


bewirken. 

(Mess.) Am 23. März haben die hier anweſenden Polen 
ein hiſtoriſches Erinnerungsfeſt gefeiert. Der Saal in der 
Straße Rivoli war mit wen Polniſchen Wappen und Polni⸗ 
ſchen un Srangölilchen gebnen Fe raf Cäſar Pla⸗ 
ter präſidirte dein Feſt. General Lafayette war ebenfalls zuge⸗ 
gen, und hielt eine Anrede an die Verſammlung. 

Paris, den 28. März. Deputirtenkammer. ei 
ung vom 27ſten. Hr. Ebatry de la Foſſe beſchwert ſich, 
daß auf die Pulte der Deputerten ſelbſt täglich Pamphlets in 
Betreff der Herzogin von Berry gelegt werden. Hr. Fulchi⸗ 
ron: Es iſt unerhört frech, die Julius⸗Revolution bis auf 
die Plätze ihrer Vertreter auf dieſe Weiſe anzugreifen. 
Präſident ſollte Sorge tragen, daß dein Unweſen geſteuert 
werde. Hr. Dupin entgegnet darauf, daß ihm nur die Ver⸗ 
waltun . 15 wa ie der Be ee 11 

e, er könne für das, was vor⸗ und nachher geſchehe, nicht 

ehen. Hr. Etienne löſt Herrn Dupin in der Prüfidentur 
ab. Hr. Vatout berichtet Über einige Localgeſetze. Discufs 
fm des Geſetzes zur Bewilligung von 1,500,000 Fr. für Mi⸗ 
i DER HONG Trotz der Einwendungen des Herrn Au⸗ 

uis, welcher Klage führt, daß ſeit der Reſtauration die Mi⸗ 
itair⸗Penſionen mehr als verdreifacht feyen, wird das Geſetz 
mit 222 Stimmen gegen 20 angenommen. — Die Kammer 
—— hierauf zur Oiscuſſion eines Geſetzes, welches die An⸗ 
egung einer Eiſenbahn von Montbriſon nach Montrond auto⸗ 
riſirt. Nach kurzer Discuſſion wird der Regierung dies af 
dem Wege ber öffentlichen urrenz zugeſtanden. Doch fi 
die Zuſchlagung nicht über 99 Jahre dauern. 28. 

Unteren itgliedern der Deputirten⸗Kammer find bis l 
für die Laffitteſche Subferipfion 12,140 Fr. eingekommen. Am 
meiſten hat Herr von Grammont, nämlich 2000 Fr., beigetra⸗ 

Dann der General e der Marquis von 
Bias, die &rafen Ducaffault und Gicardla, Marschall Cau⸗ 
„General Thiard und Herr Chasles, jeder mit 500 Fr., 
Petou mit 400 Fr., General Simmer mit 300 Fr., die 

erren von Mosbourg, Lascazes der Vater, Gouin, Hernour 
mit 200 Fr., er Odilon⸗Barrot und mehre Andere mit 100 
Fr. u. f. w. Bei den Herren Odilon⸗Barrot und Havin find 


Subferiptions. Liften aus f i 
4 gelegt. — Der junge Louis Bona⸗ 
‚parte hat von London aus an die Redaction des National 600 
. für denſelben Zweck eingeſandt. 
& 928 neueſten Nachrichten aus Blaye lauten widerſpre⸗ 
end; während der Indicateur de Bordeaux vom 24ften 
„Ne verſichert, die Heß in von Berry befinde ſich feit eini⸗ 
u Tagen bei weitem Aer, bleibt das Journal de la 
r Aa et der Behauptung, daß dieſelbe noch immer 
ſet. 

„Für die Lafſitteſche Subskription find bis jetzt bei der Re⸗ 
garen des Courrier ee 121,485 Fr., und bei der des 
8 Mae 8800 Fr. eingegangen. Eines der minifteriels 

len Blatter will wiſſen, daß die in obiger Summe des Courrier 
ſrancais mitbegriffenen 100,000 Fr. des Herrn Aguado, von 


eſem nicht baar eingezahlt worden, ſondern daß das Geſchenk Pfd 


nue in der Rück } a 
beſtanden habe. ſendung eines Schuldſcheins von jenem Betrag 


Be Großbritannien 

ondon, vom 27. März. Oberhaus. Sitzung vom 
Bin Die Bi! des Bordfanzlers jur Berteferung Nr Ge 
3 e ging mit verſchiedenen Amendements durch den 


lichen Aldermen begleitet, legte die Petition des Magiſtrats 
esche die Haus⸗ und Fenſterſſeuer auf die Tafel. a 
5 ſich ſodann mit Abhörung eines Frauenzimmers, 


ts ausſagen wollte, 
atte, wenn 5 aus; 
amen 


Antrag zur epaffüng aller auf die Induftrie gelegten Steus 


8 bab Subſtituirung einer Bermögensfteuer. 


bung von S 
ger verträgt, fo muß man feine Zuflucht zu einer Steuerumle⸗ 


ihre; 
r. Huskiſſon habe 
othwendigkeit 
durchgreifenden Reform des ee ausgeſpro⸗ 
tinkan war habe man nur die Wah zwiſchen zwei Schwie⸗ 
kegtiten, doch würde eine Vermögensſteuer die age des Vol⸗ 
Huskhſſutend erleichtern. Der edle Lord ehe freili In 
von ſſons Zeit nicht im Amte, hade damals diefelbe Anſicht 
geb der Sache gehabt, und demgemäß au ſeine Vote abge⸗ 
alles gz, Laſſe man die Dinge fo ortgehen, fo würde am Ende 
alles Vermögen unficher werden, und eine Steuer darauf dann 
möglich ſeyn. Er ſelbſt, (Robinſon) 
auf fo 1 Gulsbeſther als Kaufmann, und könne dem 
de aus Erfahrung verſichern, daß es mit dem Han⸗ 
Sten Khtinmer & als mit dem Grundbeſitze. Die 

er, die er als Subſtitut für die beſtehenden auf Malz, 
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ſolle man um die Hälfte reduciren, was 3 


opſen, Seife, Thee, Zucker, Taback, Butter, Kaͤſe und 
dee, vorſ lage, ſolle ſich auf alle Arten von Vermögen, 
rundbeſitz, Fonds, Schuldverſchreibungen, Aſſekuranz⸗ und 
up Vereine erffredten. Die a jetzigen Steuern 
entziehen dem Volke jährlich an 13 Mill. Pfd. Bei einer Ver⸗ 
mögensſteuer würden auch die Erhebungskoſten geringer ſeyn. 
Er ſehe nicht ein, warum diejenigen Gütsbeſitzer, welche ir re 
Einkünfte im Auslande verzehrten, wie z. B. die aus Irland, 
nicht eben fo hoch beſteuert ſeyn ſollten, als die zu Hauſe blei⸗ 
Nene —.— er. nach . — mund wer 
ie gehaͤſſigſten aller aben, abgeſchafft werden. o z. B. 
falle die Haus- und Fel —— ſchwer auf die Staͤdte und 
berühre die Agrikulturdiſtrikte faſt gar nicht; der glänzende 
Sitz des Herzogs von Buckingham, Stowe, zahle nur 300 
fd. Fenſterſteuer, der des Herzogs von Rutland, Belvoir 
Caſtle nur 200 Pfd. Sämmtliche assessed taxes betrü 


übrigens nicht mehr als 4 Millionen. Durch Aufhebung 


Abgaben auf Backſteine, Glas, Hopfen, Malz, Papier, 
Seife und Stärke würden dieſe Gegenſtände wichtiger für un⸗ 
ſern Handel mit dem Auslande werden. Dieſe Reduktion 
würde 3 Million betragen. Die Zucker⸗ und Theeabgaben 
agen F e e den a. Bano, 
0 würde, ' ich foll man die n auf Baumwolle, 
Pfd. und die auf Avertiſſements und Zeitungen aufs 
heben. Zuſammen 15,720,000 Pfund. An Erxhebungskoſten 
würde man durch Befolgung ſeines Plans eine hade il⸗ 
lion erſparen und die Zuͤckerkonſumtion um eine halbe Mil⸗ 
lion, die der andern Lebensbedürfniſſe um 700,000 Pfund ſich 
vermehren. Man habe alſo nur noch ein Deficit von 14 
Millionen Yen. eine Vermögensſtener zu decken. Freilich 
würden ſich die Begüterten, auf welche dieſe Steuer fieſe, An⸗ 
fangs dagegen fträuben, indeſſen würden fie bald gewahr wer⸗ 
den, daß das neue Steuerweſen auf indirekte Weiſe ſelbſt ih⸗ 
nen zu Statten komme, indem durch die Beruhigung der er⸗ 
leichterten niedern Klaſſen alles tzthum mehr Sicherheit 
und alſo auch mehr Werth bekommen würde. Uebrigens ſei 
es nur der Gerechtigkeit gemäß, Vermögen und nicht Arbeit 
und Induſtrie zu beſteuern. Bei dem jetzigen Steuerwe 
muß der Arbeiter den dritten Theil ſeines ſauer verdienten Er⸗ 
werbs dem Staate abgeben; ich frage die Herren Gutsbeſitzer, 
ob es ſich mit dem dritten Theil ihrer Einkünfte eben ſo ver⸗ 
halte? Was tragen die Effekten⸗Inhaber zu den Ausgaben 
des Staats bei? Sie frequentiren Klubs, verſagen ſich kei⸗ 
nem Vergnügen des Lebens, hüten ſich aber größtentheils, 
ſolche Dinge zu halten, die am meiſten beſteuert ſind, als 
Häuſer ꝛc., und fo iſt gerade der Umſtand, daß die Kapitali⸗ 
en das Vermögen ee .. ber 9 
feuern auf andere Gegenſtände. Die einzuführende Ver⸗ 
moͤgensſteuer ſolle eine abgeſtufte ſeyn, indem es nicht billig 
wäre, von Jemand, der nur 200 Pfd. Einkünſte beſitzt, eben 
ſo viel Prozente zu erheben, als von einem, der 20,000 Pfd. 
Sterl. einnimmt. Durch die aan Reduktionen in den 
Ausgaben kann nur wenig geſchehen für einen Staat, der jähr⸗ 
lich 28 Mill. Zinfen für jene öffentliche Schuld bezahlen muß, 
wohl aber dadurch, daß man es dem Volke möglich macht, 
durch Wohlſfeilheit feiner Fabrikate mit dem in feiner Rivalität 
uns ſtets furchtbarer werdenden Auslande 8 konkur⸗ 
riren. Herr Warburton unterſtützte zwar die Motion des 
Herrn Robinſon, ging aber weiter, indem er vorſchlug, alle 
indirekten Steuern a — Lord Althorp erwiederte, 
es thue ihm leid, dem Antrage * zu können, 


um fo mehr, als er dem ehrenwerthen Mitgliede für Worceſter 
(Robinſon), welcher ihn der ſchweren Mühe der Budgets⸗Er⸗ 
öffnung überheben wolle, Dank wiſſen müſſe. Herr Robinſon 
irre jedoch, wenn er glaube, ein Engliſcher Finanz⸗Miniſter 
müßte trachten, die wahre Finanzlage des Landes zu verbergen. 
Er habe früher eine günſtigere Meinung von einer Vermögens⸗ 
ſteuer gehabt als jetzt, nachdem feine Stellung ihn ſeit 3 Jahren 
enöthigt habe, fe enauer mit Funn egen en zu befaſ⸗ 
en. Der Miniſter ſuchte nun die Unpopularität und 5 
Zweckwidrigkeit einer Vermögensſteuer darzuthun. Hekr 
Cobbett erklärte ſich für die Motion, nicht weil er eine ab⸗ 
geftufte Vermögensſteuer, die er eine Konfiskation nannte, 
illige, ſondern weil er um jeden Preis das jetzige Steuerſyſtem 
aufgehoben wiſſen wolle. Auch in anderen en mis 
nifteriell gefinnte Mitglieder, wie z. B. Herr Peafe der Quä⸗ 
ker, ſtimmten für den Antrag, welcher jedoch mit 221 Stim⸗ 
men gegen 135 verworfen wurde. Der Reſt der Sitzung 
beſtand in einer Altercation zwiſchen Sir Edward Codring⸗ 
ton und Sir R. Peel wegen der Aeußerungen des Letzteren 
über des Admirals Verfahren bei der Schlacht von Navarin. 
Die Times klagt bitterlich, daß eine 1 — in Freema⸗ 
ſon s Hall gehaltene Verſammlung zum Beſten der dürftigen 
Polniſchen Emigrirten wenig von hohen und angefehenen Eng: 
ländern beſucht war. Außer Sir Francis Burdett, den Lords 
Ebrington und Dudley Stuart und den Herren Ferguſſon, 
Evans und Stanhope, ſah man wenig ausgezeichnete Männer. 
Dies ſei um ſo mehr zu bedauern, als verzweifelte, grundſatz⸗ 
loſe Abentheurer den Umſtand wahrnähmen, um fich ſelbſt der 
Notiz — — aufzudrängen. Wenn jemals gemeine 
und zum Aufruhr geneigte Menſchen unſere Herren würden, 
ſo ſeien unſere Großen ſelbſt Schuld daran, weil ſie bei ſolchen 
Gelegenheiten die Stelle einzuräumen verabſäumten, die ihnen, 
ihrem Range nach, geziemte. . 
London, den 29ſten März. Unterhaus. Sitzung 
vom 27ſten. Als der Schatzkanzler auf die Einbringung 
des Ausſchußberichts über die Irländiſche Aufruhrbill angetra⸗ 
gen hatte, entſpann ſich AL nr va und Hrn. O'Connel 
ein — 1 in Folge deſſen beſchloſſen wurde, die Bill noch 
einmal durch den Ausſchuß gehen zu laſſen. In dieſem wur⸗ 
den noch mehre Amendements gemacht, wovon e nige, jedoch 
unweſentliche, angenommen wurden. Nun erſt kam der Aus⸗ 
ſchußbericht an die Reihe und der Schatzkanzler trug darauf 
‚an, daß wenn es am 29ften Abends nicht zur dritten Leſung 
kommen ſollte, das Haus am Sonnabend (30 ſten) eine Sitzung 
halten möge. Hiergegen erklärte ſich Hr. D’Connel, wor: 
auf der Miniſter die Hoffnung äußerte, daß man am 29ften 
zum Schluß kommen werde. — Der Kriegsminiſter 2 
houſe Iegte jetzt feine Armeeveranſchlagüng vor. Er be⸗ 
vorwocteke feinen Antrag mit dem Bedauern, Daß er keine fo 
glänzenden Erfparniffe in feinem Departement aufzuweiſen 
abe, als der Maxineminiſter (Sir J. Graham) vor einigen 
agen, was daher komme, daß der Kriegsſekretair nur über 
wei Punkte zu beftimmen habe, nämlich über die Anzabl der 
Truppen und die Mittel, fie zu beſolden. Indeſſen fey es trotz 
der ue en Umſtände doch gelungen, 206,712 Pfd. Er⸗ 
ſparniſſe & realifiren, obgleich der befondern Zeitumftande hal: 
ber, die Stärkeverhältniſſe der Truppen nicht verringert wers 
den können. Die den e 80 für 1833 ſey geringer als 
irgend welche, ſeit dem Jahre 1820 und ſeit dem — — Jahre 
habe man in ſeinem Departement 276,000 Pfd. Erſparniſſe er- 
wirkt. Die Truppenſtärke für 1833 beläuft ſich gegenwärtig 


* 
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Schließlich machte der Miniſter noch au 


me trug, wie ſi 


auf 78,503 Mann, mit Ausfhluß Oſtindiens. Hiervon kom⸗ 
men 21,783 Mann auf England, 23,135 M. auf Irland und 
33,585 M. auf die auswärtigen Beſitzungen Jamaika, Cana⸗ 
da, Gibraltar, Neu⸗Süd⸗ Wallis, Joniſche Inſeln ꝛc. ic. 
In mehren auswaͤrtigen Beſitzungen konnten die Truppen ver⸗ 
mindert, dagegen mußten fie an andern, wie z. B. auf Mau: 
ritius, wegen der dortigen Unruhen verſtärkt werden. In Ir⸗ 
land ſtehen gegenwärtig 3773 Mann mehr, als im J. 1830. 
Der Miniſter gab nun folgende Ueberſicht von dem Verhaͤltniß 
der verſch. Armeen zur Bevölkerung der reſp. Länder: Große 
britannien 1 Soldat auf 266 Einw., Frankreich 1 Soldat auf 
77 Einw., Oeſtreich 1 Soldat auf 116 Einw., Rußland 1 Sol: 
dat auf 57 Einw., Preußen 1 Soldat auf 115 Einw., Spas 
nien 1 Soldat wi 73 Einw., Holland 1 Soldat auf 43 Einw., 
Belgien 1 Soldat auf 42 Einw., Baiern 1 Soldat auf 95 E., 
Nordamerika 1 Soldat auf 1936 Einw. Das Verhältniß der 
Ausgaben für die Armeen zu den ſämmtlichen Staatsausgaben 
ellt ſich, nach den Angaben des Miniſters, wie folgt: Groß⸗ 
eitannien % Frankr ich Y,, Oeſtreich J, Rußland etwas 
mehr als /, Preußen %, Spanien ., Holland ½, Bel ien 
%, Baiern ½, Nordamerika /. So daß England, obgleich 
ein Nea ſtärker if als das von Spanien, und 
aſt zehnfach ſtärker, als das der vereinigten Staaten, dennoch 
im Verhältniß zu ſeinen übrigen Staatsausgaben weniger für 
die Armee hergiebt als ſelbſt die aa ar beiden Länder. 
merkſam darauf, wie 
die geringſte Bewegung in irgend einem Theil der Welt, im 
Oſten oder im Weſten, im Mittelländiſchen Meere oder in In⸗ 
dien, es nothwendig mache, bob wir mit unfern Truppen 
wachſam ſeyen (on che alert). Aus dieſen Gründen verlangte 
der Miniſter eine Vote zur Verſtärkung der ſtehenden Armee 
für 1833 bis auf einen Beſtand von 89,419 Mann. Hr. Hu⸗ 
erwarten ließ, auf Bewilligung von nur 
81,164, als den Armeebeſtand von 1830, an. Lord Althorp 
that in Kürze dar, warum das nicht anginge. Zu einer Ab: 
ſtimmung kam es nicht, das Amendement des Herrn Hume 
wurde zwar verneint, und die vom Miniſter verlangte An⸗ 
zahl bewilligt, doch mit dem Vorbehalt, daß es bei der Geldvote 
fir die Armee zur Abſtimmung kommen ſolle. 

Oberhaus. Sitzung vom 28ſten? 2 Der Herzog 
vom Cumberland fragte, wann die Oſterferien des Parla⸗ 
ments beginnen würden? Graf Grey erwiederte, daß er dies 
nicht cher angeben konne, als bis die Irländ. Zwangsbill durch 
alle Stadien gegangen ſeyn würde. Auch fürchte er, daß der 
Receß diesmal wegen Geſchäftsdrang nur ein kurzer ſeyn wuͤr⸗ 
de. Der Lord⸗Kanzler brachte ſodann eine ſchon 7 
von ihm angeregte Maaßregel, die Errichtung von Lokal» 
richtshöfen, ur Sprache und die Bill darüber erhielt die erfte 
Leſung. Er brachte auch noch zwei Geſetzentwürfe zu Verbeſ⸗ 
ſerungen der Engl. Rechtspflege in Vorſchlag. 5 

Unterhaus. Hr. Ew art erhielt Erlaubniß zur Einbrin⸗ 

ung einer Bill, welche Angeklagten in allen Fällen eine volle 
rtheidigung durch einen Anwalt ſichert. Eben fo Hr. Vin⸗ 
cent zu einer Bill Behufs Verbeſſerung der Geſetze über 
Schmähſchriften — In Folge der Miniſterial⸗Veränderun⸗ 
n (S. unter Nachrichten) wurden neue Wahlausſchreiben für 
Den. Stanley unr Hrn. Hobhouſe beordert. 

Unterhaus. Sitzung vom 2oſten. Hr. Dawſon über: 
reichte eine Bittſchrift von einer Polnical Union zu Gunſten 
einer Vermögensſteuer. Eine ähnliche wurde von Hrn. Bar: 
nard vorgelegt. Sir A. Agnew und Hr. Beaumont het: 


ten zahlloſe Bittfchriften zur beffern Beobachtung des Sabbath 
cha Dies verhinderte jedoch den . Herrn 
nicht, zu fagen, daß die beiden Bittſteller frommelnde Heuch⸗ 
ler wären, und daß wenn eine Bill über dieſen Gegenſtand ins 
us komme, er im Comite vorſchlagen werde, ihr die Ueber: 
E 97 eben: Bill zur Aufmunterung der Heuchelei »). 
uch Hr. Bu me bemerkte, daß man die Menſchen nicht durch 
legislative Maaß regeln frömmer machen könne. 

Lord Gode rich hat, an Lord Surham's Stelle, das Ge⸗ 
heim⸗ Siegel erhalten. Hert Stanley iſt zum Colonial⸗Mi⸗ 
niſter und Sir J. Hobhoufe zum erſten Staats⸗Sekretair 
für Irland ernannt worden. Man vermuthet, daß der Letztere 

n Edward Ellice zum Nachfolger im Kriegs⸗Departe⸗ 
ment erhalten werde. — Der Globe ſagt, die Ernennung des 
derrn Ellice zum Kriegs⸗Miniſter unterliege nur geringem 
weifel. — Der Globe ſagt: Die Frage wegen der Sklave⸗ 
rei auf den Colonieen erfordert die ganze Beredſamkeit eines ſo 
geſchickten Debattanten wie Herr Stanley iſt. In der That 
aber kann feine Entfernung aus Irland als eine dem Herrn 
O' Connel gemachte Conceſſion betrachtet werden. 
London, vom 29. März. Vorgeſtern kamen Se. Maj. 
nach der Stadt und wurden im St. James⸗Palaſt vom Herzog 
von Glouceſter empfangen. Der König hielt darauf ein de 
itel des St. Patrick⸗Ordens, zu welchem ſich die Ritter deſ⸗ 
elben in Roben einfanden; die anweſenden Ritter waren Se. 
Königl. Hoheit der Waren von Cumberland, der Marquis 
von Thomond, der Marquis von Sligo, der Graf von Roden, 
der Marquis von Downfhire und der Marquis von Clanri⸗ 
carde. An die Stelle des verſtorbenen Marquis von Conyng⸗ 
bam wurden deſſen Nachſolger zum Ritter des genannten Or⸗ 
dens erwählt und von Sr. Maj. mit Orden und Band bekleidet. 
Die hieſigen r theilen jetzt die neulich er⸗ 
wähnte feierliche Erklärung der Comite's und Mitglieder der 
Kolonial⸗Union für die Kirchſpiele St. Mary, St. Ann, Tre⸗ 
lawey, St. James und Hannover auf der Infel Jamaika 
mit, welche vom 28. Juli v. J. datirt iſt, und worin die Uns 
terzeichneten ihren Entſchluß kund thun „mit Gefahr ihres Le⸗ 
nicht dulden zu wollen, daß ein Mitglied der Bapti⸗ 
Den Oder irgend einer anderen Sekte an einem Orte innerhalb 
Ein ps iſtrikte der Inſel, über welche die Union ihren 
Ihrer treueſten Ergebenheit verſichern, ihre hohe Ehrfurcht für 
4 ’ N 
ie beſtehende Küche zu erkennen eben und als Grund ihrer 
lärung anführen, daß fie die Inſel Jamaika vor künftigen 
Inſurrektionen und Verheerungen bewahren wollten, indem 
ene Prediger der Sklaven» Bevölkerung die Meinung beige⸗ 
racht hätten, als ſey fie unterdrückt und habe nichts als Un⸗ 
& t zu leiden; indem dieſelben ferner unter den Sklaven den 
auben verbreiteten, daß der König von England fie frei 
machen wolle, wodurch deren Gemuͤther fo verwilderten, daß 
e von keinem Band zwiſchen ihnen und ihren Herren mehr 
meſſen wollten; indem die Nädelsführer der letzten Rebellion 
eiftentpeilg zur Sekte der Baptiften gehört hätten, und ins 
Am dieſe Sekten nur Empörung, Raub und Mord lehrten. ) 
Ern uß ſprechen die Unterzeichneten die vertrauensvolle 
tolcrartung aus, daß man ihnen dieſe Handlung nicht als In⸗ 
"rang auslegen werde, und daß ſie von dem Lord Biſchof 


—— Ze - } 
9 Cant iſt zwar nicht das generelle Wort für Heuchelei, bezeich⸗ 
net jedoch, dem Sinne nach, die Sache. 
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in Bereitſchaft 


reckt, predige oder lehre, wobei fie Sr. Majeſtät 


und der Geiſtlichkeit der biſchöflichen Kirche von England und 
Schottland in ihrem Vorhaben unterſtützt werden würden. 


Niederlande 

Aus dem Haag, vom 29. März. Die erfte Kammer 
der Generalſtaaten hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit den 
Aenderungen, welche die zweite Kammer im zweiten Buche 
des Civil⸗KToder vorgenommen einverſtanden erklärt. Dieſe 
Sitzung, bei der der Juſtiz⸗Miniſter gegenwärtig war, hat 
von 12 bis 3 Uhr gedauert. — Nachdem Se. Kön gl. Hoheit 
der Prinz von Oranien ſeine Inſpectionen bei Vlieſſingen 
beendigt hatte, iſt derſelbe vorgeſtern mit einem Königl. 
So von dort nach dem Fort Bath abgegangen. — 
Das Hotel Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen wird zur Aufnahme derſelben 

geſetzt, da Ihre Königlichen Hoheiten im Laufe 
des nächſten Monats hier erwartet werden. 
Belgien. 

Brüffel, vom 29. März. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer wurde die allgemeine 
Berathung über das Budget des Kriegs⸗Miniſters fortgeſetzt. 
Als die Liſte der eingeſchriebenen Redner erſchöpft war und 
der Präſident auf den uß der Debatte antragen wollte, 
477 re von Robaulx das Wort und aber an, daß er, 
da die Miniſter keine beftimmten Aufſchlüſſe über die Angels. 
gene des Landes geben zu wollen ſchienen, eine Auffor⸗ 

erung an dieſelben auf das Büxeau niederlegen werde. Er 
verlangte darin, daß das Miniſterium ſich morgen erklären 


i kin, ob es feine Abſicht ſey, von den Mächten die völlige 


us führung des Traktats vom 15. November bis zu einer 
beſtimmten Zeit zu verlangen, und ſich nach DR für nicht 
mehr an denſelben gebunden erklären wolle? In dieſem Falle 
ſolle die Kammer einen proviſoriſchen Kredit von 15 Millionen 
r. für den Unterhalt der Armee auf drei Monate bewilligen. 
er Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
bemerkte, daß mehrere Redner der Oppofition verlangt hätten, 
daß man von der Konferenz die em ewiſſer Beſchwer⸗ 
den fordern folle, vergäßen aber dabei, H der Traktat vom 
15. November, der fur unwiderruflich erklärt worden ſey, 
dadurch weſentlich verändert würde. Alle Modifikationen 
könnten daher nur durch gegenſeitig gültiges Verſtändniß er⸗ 
langt werden, und jetzt darauf zu dringen, würde eben ſo 
unnütz, als unzeitig ſeyn. — Herr v. Broudöre fagte, 
er habe vor einigen Faden geäußert, daß die Minifter 15 u 
ihrem gegenwärtigen Beruf prädeſtinirt geweſen zu ſeyn 
nen; er müſſe aber jetzt einen Theil ſeiner 1 zurück⸗ 
nehmen; denn nach der eben vernommenen Antwort ſchiene es 
wirklich, als ob der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten zum Diplomaten geboren worden wäre. Die ihm geſtell⸗ 
ten Fragen wären fo 5 und beſtimmt geweſen, daß er 
mit einem Ja oder Nein hätte darauf antworken können. Er 
be aber eine Antwort ertheilt, die nicht Ja und nicht Nein 
ey. Herr Goblet fand ſich hierauf noch zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß die Engliſche und Franzöſiſche Regierung die 
Zwangs⸗ Maßregeln ſtrenger als jemals fortſetzten, und daß 
das Miniſterium daher ſeine Pflicht gegen das Land verletzen 
würde, wenn es ein Syſtem der Drohungen gegen jene 
beiden Mächte anwendete. Die Berathung wurde auf mor⸗ 
gen vertagt. } . 
Bruß ſel, vom 30. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer war zuerſt die von Heren von 


Robaulr auf das Bureau niedergelegte Aufforderung an der 
Tagesordnung. Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten erklärte, daß er ſeiner geſtrigen Antwort 
nichts weiter en des n habe. — Herr von Robaulx: 
Alle Erklärungen des Miniſters haben ſich darauf wil 
daß er uns keine beſtimmte Antwort geben könne. Ich will 
deshalb auch keine neue Fragen ſtellen; aber ich beharre bei 
‚meinem Vorſchlage, daß das Budget des Kriegsminiſters nur 
12 8 Monate bewilligt, und in dieſer Zwiſchenzeit eine be⸗ 
immte Erklärung von den Maͤchten hinſichtlich des Traktats 
vom 15. November verlangt werde. — Herr Pirſon unter: 
ützte diefen Antrag, und brachte bei dieſer Gelegenheit die 
urch die Franzoͤſiſchen Zeitungen 1 Nachricht zur 
Sprache, daß Herr von Broglie den Belgiſchen Geſandten in 
Paris habe 1165 laſſen, und ihn über die 
Herrn Goblet in iter auf die Kriegskoſten zur Rede geſtellt 
be. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
zn n antwortete: Obgleich es nicht die Pflicht der Miniſter 
5 5 N e Al widerlegen oder zu berichtigen, ſo 
pn ich mich doch über die in Rede fende Thatſache aus⸗ 
aſſen und erklären gu dürfen, daß das in den Blättern Mit 
getheilte falſch iſt. Mir iſt nichts über eine Diskuſſion, welche 
err Lehon mit Herrn von Broglie gehabt haben ſoll, bekannt 
geworden. Dieſelben Blätter Brit von einer Erörterung 
B len mir und dem Franzöſiſchen Geſandten in Belgien. 
Die Unwahrheit dieſer Behauptung geht aber ſchon aus dem 
Datum hervor; denn zu der Zeit, von welcher geladen 
wird, war der ranzeſiſche Geſandte gar nicht in Brüſſel an⸗ 
weſend. — Die Kammer entſchied hierauf, daß das Amende⸗ 
ment des Herrn von Robaulx erſt bei dem Budget en 
Berathung kommen folle. — Hierauf ging man zur Erörte⸗ 
rung des Geſetz⸗Entwurfes über, kulch pelchen der su 
Mimiſter einen proviſoriſchen Kredit von 5 Millionen Fred. für 
den Monat April verlangt. Dieſer Kredit wurde bewilligt, 
und dann befehlöffen, zunächſt die Berathung über das Budget 
des Kriegs⸗Miniſt riums zu Ende zu bringen. 


Spanien. 


eußerungen des 


Madrid, vom 18. März. (Privatmittheilung der Spen. 


Berl. Ztg.) Es ſcheint, daß der K. Schatz ſich ſeit einiger Zeit 
er In einiger Verlegenheit befindet. Die iſt Angus 
leicht erklärlich, indem der Wechſel der 1 und die Be⸗ 
wegungen des Heeres, welche durch die karliſtiſchen Bewegun⸗ 
gen nothwendig geworden find, fo wie die Entlaſſung der aus⸗ 
gedienten Soldaten bedeutende Ausgaben ple hebe haben, 
er; die öffentlichen Kaſſen ſaſt en erſchöpft haben ſollen. 
— Die Prinzeſſin v. Beira, der Infant D. Carlos, deſ⸗ 
ſen Gemahlin und Familie, ſo wie der Infant D. Sebaftian 
und feine Gemahlin, find am 16ten, um halb 6 Uhr De, 
nach Portugal abgegangen. Außer einem Theile der 
Truppen der Garniſon von Madrid und den K. Freiwilligen, 
welche unter den Waffen ſtanden, waren . noch einzelne 
— von Criſtinos u. in bürgerlicher Kleidung, 
‚aber mit en unter den M nteln, Thon ſeit dem 15t 
Abends an mehren Orten in der Hauptſtadt, und namentlich 
in den Straßen aufgeſtellt, durch welche die Infanten und In⸗ 
fantinnen auf ihrem Wege nach Portugal 
Die Stunde, um welche JJ. KK. HH. die ten und In⸗ 
ſantinnen abreifen follen, war abfichtlich vorher nicht bekannt 
gemacht worden. Die K. Herrſchaften fuhren in 13 Wagen, 
und der General⸗Kapitain von Madrid begleitete dieſelben bis 
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55 mußten — f. 
nfan 


auf drei Stunden von der Hauptſtadt. Sie werden am 21ſten 
an der Portugiefifchen Gränge eintreffen. Bei dieſer Gelegen. 
heit fol eine gänzliche Ausſöhnung aller Parteien im Mi⸗ 
niſterium erf Hat und ſämmtliche Miniſter gegenwärtig voll⸗ 
kommen einig ſeyn. — Vier Spaniſche Große haben, auf 
K. Verfügung, wegen politiſcher Der: hre Kammer⸗ 
herrnſchlüſſel abgeben müſſen. — Der Arzt, welcher nach 
Vigo abgegangen ift, um die dort herrſchende Krankheit ken⸗ 
nen zu een, at einen Bericht aus dem Hafen von Muros 
(nördlich von Vigo, zwiſchen dieſem Hafen und Corcubion) 
eingefandt. Obgleich die Symptome der Krankheit allerdings 
mit denen der Cholera viel Aehnliches haben, fo weiß man 
dennoch nicht, was man davon halten ſoll. Die Zahl der Kran⸗ 
ken hat ui ab bedeutend abgenommen, und zwar in Folge 
eines Mittels, welches ein Genfer, der Capt. eines Englifi 
Schiffes, welches in Muros eingelaufen it, mit großem 
olge angewendet hat. — Herr Zea iſt an der Bräune krank. 
Si Sir Sk. Canning's Unterhandfungen ſcheint ein völliger 
Stillſtand eingetreten Mi ſeyn; der Wiberſtand des Herrn Zea 
del allen feinen Vorſchlaͤgen macht, daß jener feit feiner Ankunft 
auch nicht um einen Schritt breit vorgerückt iſt. Uebrigens 
macht Sir Stratford hier wenig Auffchen, und man ſollte, 
wenn man die Rolle ſieht, die er hier ſpielt, kaum glauben, 
daß er ein Großbritanniſcher Geſandter wäre. — Der : 
welchen unſere Regierung befolgt, ift vollkommen unbegrei 
lich. Selbſt die ſtümpfſten Beobachter, Leute von geringer 
- Bildung, find darüber verwundert, und willen nicht, was fie 
zu dem Allen fagen ſollen. Ueberall nichts als Widerſpruch 
und Mangel an Zufammenhang in den Maaßregeln, welche 
man ergreift. Es iſt in der That, als ob die Nation don re 
verſchiedenen Gewalten regiert wilrde. Während man auf der 
einen Seite die K. Freiwilligen in allen Provinzen d 
det, wird der Graf v. Punnonroſtro auf K. Beſehl in ein 
Schloß nach Pampelona verwieſen. Ju gleicher Zeit wird die 
Bewaffnung zu einer Parthei Criftinos genehmigt; an die 
Seile der Don Calomarde 1 en 
9 eute v \ jen K . 
N lem le eich Berilt, die ſümmtlichen exe 
„ 
their: verſtärken wollte! Um alſo die 
ne, Beni 
elben zu begünſtigen, verſtärkt man 1 
SE feld, fachen um die eine in eh 55 ni AR 
nicht herabz mi ch 
Karliſten verfä 


ꝗährli x 
\ u 150 kommen und zum Ober; 


en lde ee nenne er⸗ 

werde lle, welche früher der durch die Ränke 

der Cometen Herthek ertriebene Hr, Cello belebte 
— Im Auslande hat man Gerüchte über bie e bel dewüich. 
er neuen Ausgleichung mit den Inhabern r Cortes. 
kann Sie verſichern, daß dieſe Ge⸗ 

abc find, und daß man gegentofctig 


a ſten hervorträten, namentlich unter dem lei 
heile des Volkes, das ji den Eingebungen der Prieſter und 
önche williger hingiebt und ja zu verleiten iſt. Man 
laubt ganı deutlich Spuren von Gährungen in Catalonien, 
varra, Aragon und Biscaya zu bemerken, Provinzen in 
denen eigenthümliche Verhältniſſe und Umſtände die Abſichten 
der Feinde der öffentlichen Rube beſonders begünftigen, denn 
rap Catalonien als Aragon, haben noch nicht den Gedan⸗ 
en an die Wiedererlangung der Privilegien aufgegeben, 
welche Philipp V. ihnen genommen hatte, und deren Rückgabe 
ihnen von de. Parthei Karls V. zugeſichert worden iſt. Na⸗ 
varra und Biscaya haben vagegen ein größeres Intereſſe, das, 
was fie befigen, ſich zu erhalten, und ſprechen ſich demnach 
jederzeit für das Abſoluteſte und Hierar iſchſte dagegen aus, 
da ſie überzeugt ſind, daß die 15 868 eit an def Extreme 
der 0 erſte Weg bleibt, den Beſitz des Beſtehenden zu ſichern. 
Auch Alt⸗Caſtilien und die Mancha treten beinahe ganz offen⸗ 
bar feindſelig Se die Königin auf, und ſchicken ſich an, 
wie früher ein Glaͤubensheer ae um ſich al⸗ 
lem dem, was die Regierung thun dürfte, um die Nachfolge 
der Infantin zu ſichern zu widerſetzen, ja ſelbſt alles das zu 
hintertreiben, was die Minifter thun. Nachrichten aus Vigo 
vom 1 ten melden Folgendes: Seit einigen Tagen weht hier 
ein heftiger Nordwind, in Folge deſſen die ſämmtlichen hier lies 
genden Schi e mit Lebensmitteln nach Porto in Ser bs 
en ſind. Es ſollen deren abe eg ſeyn, und man hat bekeits 
Na richt, daß ſie vor der Barre des Hafens (von Porto) glück⸗ 


lich angelangt ſind. 
ortugal. 


Liſſabon, vom 13. März. (Privatmittheil. der Spen. 
Berl. Ztg.) Sämmtliche Details, welche ich Ihnen über das 
e mitgetheilt 1 — haben ſich vollkommen 
beſtätigt. Der ſiegreichen konſtitutionellen Armee find 800 
verwundete Migueliſten anheimgefallen, und eben ſo viele ha⸗ 
ben die Migueliſten vom Wahlplatze 1 Die Bewohner 
von Porto ſolen ſich bei dem Gefecht vortrefflich benommen 
er Jedermann war auf feinem Platze, und felbit Greife 
uchten durch ihre Gegenwart die Soldaten aufzumuntern nnd 
trugen ihnen Lebensnüttel und Munition zu. — Die Zahl der 
getödteten, verwundeten und gefangenen migueliſtiſchen N 
ziere beträgt über 100. — In der migueliſtiſchen Armee ſoll 
es jetzt zwei Partheien, die des Vicomte Sta. Martha und die 
des Grafen Lourenzo, geben, die erſtere indeß bei weitem zahl⸗ 
reicher ſeyn. — Einem Schreiben vom 8ten zufolge haben bis 
5 von den aus Vigo gekommenen Schiffen (ſ. oben) 36 be⸗ 
reits ausgeladen. Sie bringen Leute, Pferde, und vor Allem 


Lebensmittel u. Munikion. Es waren am 7ten Abends 


ſchon 200 Stück Ochſen, die von Vigo gekommen waren, aus⸗ 
geladen worden und die Ankunft va chem Fleiſch ſehr er⸗ 
wünſcht denn an allem 185 war kein Mangel in Porto. — 
Unſer Telegraph iſt unaufhörlich in Bewegung. Herr Car⸗ 
vier, Attache bei dem K nig. Gran Ä Snifterlum des Aus⸗ 
ben bea iſt auf dem letzten Paket⸗Boot mit Depeſchen für, 
den hieſigen Franz. General: Konful N men. h 
peaenmärtig noch Quarantaine, und wird, ſobald dieſe abge 
aufen iſt, unverzüglich mit den Depeſchen für Hru. b. Rays 
neval nach Madrid abgehen. — Die letzte von D. Miguel 
it; Rekrutirung geht gest in allen Provinzen vor ſich. 
„S. 4 Uhr Nachm. Villa Nova da Gaya (Vor⸗ 
ſtadt von Porto) foll von den Konſtitutiouellen eingenommen 
worden ſeyn, und die Migueliſten ſollen ſich nach Carvalho 
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r hält 


Funda agen haben. Dieſe Nachricht war an der Börſe in 
mlauf, und muß, wenn fie gegründet iſt, durch den Tele⸗ 
gr“ hen gemeldet worden feyn. — DieGaceta meldet, daß 
ie Batterie „do Caudal“ D. Pedro's Brigg „treze do Julio“ 
in den Grund gebohrt habe. 8 


Brasilien. 

Rio Janeiro, vom 26. Jan. Am 10ten d. M. empfing 
der Kaiſer, in Begleitung der Regentſchaft, den Britiſchen 
Geſchäftsträger Sir A. Aſton, der ſich ſowohl als der Admiral 
Baker und die andern Offiziere des „Warſpite“ vor ihrer Ab⸗ 
reife bei Sr. Majeſtät beurlaubte, nachdem er Herrn Dufeley, 
als ee Geſchaftsträger, bis zur Ankunft des außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und n Miniſters, dem 
Kaiſer vorgeftellt hatte. An demſelben Tage überreichte der 
Oeſterreichiſche Geſchäftsträger, Baron Daiſen, Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt ein Schreiben von feinem Souverain. Das ganze 
Diario vom 19ten d. iſt mit einem Bericht über die Krankheit 
der am 15. Januar in ihrem 10ten Lebensjahre mit Tode abge⸗ 
gangenen Prinzeſſin Paula Marianna gefüllt. Die folgenden 
Nummern des Diario, bis zum heutigen Tage, enthalten nur 
Artikel von rein örtlichem Intereſſe. 


Moldau und Wallachei. 
Die in Jaſſy erſcheinende Mol dauiſche Biene ent⸗ 
gende Nachrichten: N 
Jaſſy, vom 2. (14.) März. Vor zwei Tagen hat der Ge⸗ 
neral von Kiſſeleff, bevollmächtigter Präſident der Fürſtenthü⸗ 
mer, an das Adminiſtrations⸗Conſeil der Moldau eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, mittelſt deren er den Durchmarſch eines 
Ruſſiſchen Hülfs⸗Korps ankündigte, welches Se. Majeftät 
der Kaiſer von Rußland zur Verfügung des Sultans geſtellt, 
um die Autorität ber Pforte gegen die Unternehmungen des 
Rebellen Mehmed Ali aufrecht 91 erhalten, ſo wie daß Se. 
Majeſtät rt der im ſchwarzen Meere befindlichen Flotte Bes 
fehl ertheilt habe, zu demſelben Zwecke nach dem Bosporus 
aufzubrechen. Der General⸗Präſident ſetzt zu gleicher Zeit das 
Conſeil in Kenntniß, daß Se. Majeſtät Im den Oberbefehl 
über dieſe Hülfs⸗Truppen ng habe, ir 
Jaſſy, vom 5. (17.) März. Die Avantgarde des Hülfs⸗ 
rps (welches zu jenem von Litthauen gehört), aus 4000 
Mann und 8 Kanonen beſtehend, unter dem Kommando des 
Brigade⸗Generals Waxrpakowsky, iſt am 4. (16.) März in 
Saft) en Dieſe ſchönen Ber wurden, nachdem. 
ihr Ober⸗Befehlshaber, General Kiſſeleff, e Revue paſſi⸗ 
ren laſſen, von den Einwohnern feſtli irthet, und die, 
Munizipalität gab ihnen eine glänzende Mahlzeit, worauf fie 
weiter vorrückten. Der Uebergang über den Pruth hat am 
1jten (18.) auf drei verſchiedenen Hunkten ſtattgehabt, und 
bald wird das ganze Hülfs⸗Korps an den Ufern der Donau 
verſammelt ſeyn. - 


Osmaniſches Reich. 

Der Oſſervatore Trieſtino ſagt: Indirekten Schif⸗ 
e aus der Levante zufolge würde die Pforte dem 
Nehemed Ali ganz Syrien mit einigen Angränzungen unter 
der Bedingung abtreten, daß er 12 eweiſe ſeiner Unterwür⸗ 
keit die ägpptiſche Flotte der Pforte überliefere. Mehemed 
li, ſagt man gleichfalls, verlange Syrien und einen Theil 
der Küſte von Caramanien, und wolle zugleich die Flotte und 
die Armee behalten, dafür aber der Pforke in vier Jahren die 
Summe von 8 Millionen Thalern bezahlen, die ſie an Ruß⸗ 


land ſchuldet. Das Aegyptiſche Geſchwader foll wieder völlig 

in Bereitſchaft ſtehen, und auch vier neue Schiffe zu Alexan⸗ 

drien fertig ſeyn, wo man ſich mit einer Expedition nach Cara⸗ 

manien und Tarſus beſchäftigt. alil Paſcha verweilt 

wen Bine in Aegypten; er ſoll ſich nach Cairo begeben 
it. a a > 


Rußland 
Odeſſa, vom 15. März. (Allg. Ztg.) Aus Konſtanti⸗ 
nopel iſt ein Schiff in 64 Stunden hier angekommen, mit der 
Nachricht, daß die Ruſſiſche Flotte fortwährend ruhig im Bos⸗ 
porus vor Anker liegt. Unkerdeſſen wird von Seite des hieſi⸗ 
gen Gouvernements eine große Zahl . gemie⸗ 
£het, die beſtimmt find, das in ſtarken Märſchen Galen unſre 
Gegend heranziehende Armeekorps, im Falle die Ereigniſſe in 
der Türkei es erforderten, an Bord zu nehmen und nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu führen. Dieſer Fall dürfte, wenn Ibrahim 
neuerdings vorrückt, wohl eintreffen, um ſo mehr, als die 
Garantie des Franzöſiſchen Botſchafters nur gegen die Bedin⸗ 
gung der 5 der Ruſſiſchen Flotte geleiſtet wurde, 
und fo ohne Zweifel bei Nichterfüllung dieſer Conditio sine 
qua non, von Frankreich nicht ferner für verbindend geachtet 
werden würde. 


. Oriechen land. 

Die A von Lucca berichtet: Nach Brieſen aus 
Griechen and iſt Negroponte bereits von den Türken verlaffen, 
und die Griechiſche Regierung trifft Anſtalt, daß auch die übri⸗ 

gen von ihnen beſetzten Plätze geraumt werden. Am 22 Febr. 
hatten die Franzoſen noch keine der von ihnen beſetzten Feſtun⸗ 
gen in Mokea verlaſſen. — Die Samioten find mit dem nicht 
zufrieden, was wegen ihrer Inſel beſchloſſen worden iſt. Sie 
ſtehen im Begriff, eine Deputation an den König Otto zu ſchik⸗ 
ken, um zu bitten, daß auch ſie einen Theil des neuen Griechi⸗ 
ſchen Staats bilden dürfen. 


München, vom 29. März. Privatbriefe aus Napoli di 
Romania vom 1. d., welche die 1 Brigg Epaminon⸗ 
das nach Trieſt überbrachte, beſtäti ie Tae en 
und erwünſchten Nachrichten aus dieſem Königreiche. Se: 
Maj. der König Otto und Allerhöchſtdeſſen Umgebung befinden 
ſich im beſten Wohlſeyn; Ruhe und Ordnung wuͤrden nir⸗ 

ends ſeit ſeiner Ankunft geftört, und die Regierung findet im 

ertrauen und der Liebe der Hellenen eine feſte Stütze und 
alle Mittel zur Erfüllung ihres ſegensreichen Berufs. Der 
K. B. Offiz er, welcher die ausführlichen, offiziellen Berichte 
an unſern allergnädigſten König zu überbringen beauftragt iſt, 
ſollte am 6. d. M. von Nauplia abgehen; das Eintreffen dieſer 
Depeſchen darf alſo im Laufe der nächſten Woche mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ewartet werden. (Münchener pol. Zeit.) 


Die Allgemeine Zeitung berichtet aus Trieſt dom 


23. März: Briefe aus Eyra vom 2ten d. M. melden, daß au 
dieſer Inſel fortwährend die größte Ruhe hert ſcht. Es fe 
Dasmotelonio (Königl. 0 tor der Mauthen und Zölle) 
angelangt, der 119 ichren Betrügereien auf die Spur ge⸗ 
kommen ſey, weht verſchiedene Kaufleute jenes Platzes ihr 
ren Korreſpondenten ane 

nur in Begleitung eines beſtimmten Ausweiſes zu ſenden, um 
jedem Schaden vorzubeugen. Dieſelben Briefe ſetzen hinzu, 
die Franzöſiſchen Truppen ſtaͤnden im e ſich in Naxa⸗ 
rin einzuſchiffen, um nach Frankreich zu Ezukehren. Briefe 
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folge der Spaniſche 
Fee 


7970 


fehlen, ihnen künftig die Waaren 


aus Nauplia vom 28. Februar beffätigen einſtimmig, daß auch 
dort alle wünſchenswerthe Ruhe und Zufriedenheit herrſche. 
Die Re ech g hat durch ein befonderes Dekret befohlen, 
daß 555 zwei Monaten, alſo vom 1. Mai an, alle Staats 
Rechnungen, die bisher in Plaſtern und Para s geführt wur⸗ 
den, künftig in National: Münzen nach Drammen und Lep⸗ 
ta's geführt werden follen. 0 ien iſt ein Tarif, demzu⸗ 
aler in Griechenland 6 Drammen, 
5 Drammen 78 Lepta's gilt x. Ein 
weites Dekret der Regentſchaft kündigt an, daß die Königt. 
Regierung geneigt iſt, in den verfchiedenen Städten des Reichs 
an diejenigen Privaten, welche Käufer zu bauen wünschen, 
Staatögründe zu veräußern. Ein drittes beſtätigt alle Ange⸗ 
ſtellten in ihren bisherigen Aemtern, und behält ſechs Monate 
lang, d. h. bis zur n lichen alle Auflagen bei. — Man 
rüſtet Truppen aus, um Athen und Euböa zu beſetzen, das 
die Tücken bereits geräumt haben. Wie ſehr die Zuverſicht in 
Griechenland zurückkehrt, mag auch der Umſtand beweiſen, 
daß Schiffe, die bisher zu . Schutze ſich der Joniſchen 
lagge bedient en nach Nauplia fegelten, bloß um dort 
ve a ere ſich von der Regentſchaft ausfertigen zu laſſen, 
und die National⸗Flagge aufzüpflanzen. 
Deutſchland. 


ifidi * ghauſen, iſt heut 
fe Graf v. Mün Bellinabanfe 90 Bee 
Freiherrn von Mankeuffel, 


Kaſſel, vom 29ften März. Der akademiſche Senat der 
Univerſität Marburg hat in feiner Sitzung, 22 20ſten d. M. 
um Abgeordneten zur Stände⸗Ver Aken den Sn rn. Prof. 
Serling und zum Stellvertreter deſſelben 1 15 Prof. Eu⸗ 
demann gewählt. 15 Profeſſor oeban (0, m Verneh⸗ 
men nach, vor der Adſtimmung feine Wiedererwählung leb⸗ 
haft verbeten haben. 


den lrtembesg chen 

art, den 27. März. Bon 3 

Eundgege Jane im Re mit Einſchluß der zwei letzten, 
nz kurzen, 44 Sitzungen gehalten. Vor ihrer Heimkehr hat- 

fe bie Nepnifentanen der e an de Ee 

Präſident der zweiten La des 

und Kammerherr Sr. * 


ig, am 25. März n ne e 
en 


rektor des Ober⸗Tribumals 
Königs, Freiherr von Gals⸗ 
ige Abſchieds. Audienz 
icherung gab, die Stän⸗ 


* 
NN 8 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 83, der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 9. April 1888. 


Deutſchland. f 

Stuttgart, 29. März. Man vernimmt, daß eine Des 
putation der Bürgerſchaft von Tübingen hier angekommen iſt, 
um ihrem Repräſentanten in der Kammer der Abgeordneten, 
Hrn. Guſtav Pfizer, die Gefühle des Dankes für fein Wir⸗ 
ken in der Ständeverſammlung auszuſprechen. Sie erklärten, 
daß 1 auf das vielleicht gefährdete Intereſſe ihrer 
Stadt (wegen moͤglicher Verlegung der Univerſität ꝛc.) ſie ab⸗ 
halten werde, ihn wieder zu erwählen, und mit allem Erfors 
derlichen zu unterſtützen. Um ihm öffentlich ihre Geſinnungen 
an den Tag En legen, hätten fie 50 aus ihrer Mitte gewählt, 
die ihn von Stuitgart nach Tübingen abholen ſollten. Viele 
glauben, daß 11 Beiſpiel einer der bedeutendſten Städte 
nicht ohne Folgen bleiben werde. 


reiburg, den 23. März. (Frkf. J.) Die nach Karls 
3 Deputation 5 geſtern Abend zurückgekehrt. 
Sie hatte Gelegenheit gefunden, mancherlei Irrthümer über 
vorausgegangene Thatſachen, und manche irrige Anſichten 
über Geiſt und Richtung der Freiburger Bürgerſchaft zu berich⸗ 
tigen, und ſo wie ſie die Verſicherungen der Treue und Anhäng⸗ 
lichtet an das regierende Haus und die Verfaſſung — Gefüh⸗ 
le, denen die hieſige Bürgerſchaft nie entfremdet war — zu er⸗ 
neuern die Ehre hatte, wurde ihr auch das Glück zu Theil, jene 
des höchſten Wohlwollens entgegenzunehmen. — Die Deputa⸗ 
tion beſtand aus dem Bürgermelſter v. Rotteck, den Gemeinde⸗ 
räthen Deo und v. Weiſſenegg und den Bürgern Keller und 
Butz. — Die Freiburger Zeitung vom 22. d. M. enthält den 
Widerruf der auf den 23. d. M. angeordneten Verſteigerung 
der Kaſerne und Hoſpital⸗Requiſiten. Wir glauben verſi⸗ 
chern zu können, daß die Bemühungen der nach Karlsruhe ab⸗ 
— —.— Deputation mit dieſem Widerruf nicht außer allem 

uſammenhange ſtehen. 


Man ſieht der Eröffnung der Badenſchen Ständeverfamms 
lung gegen die Mitte Aprils entgegen. Eine Wahl — die des 
Herrn Sander — iſt ganz im Sinne des Volkes ausgefallen. 


Die Wahl des bisherigen zweiten Bürgermeiſters Ben⸗ 


kert jum erſten Bürgermeiſter der Stadt Würzburz iſt durch 


allerh 


München, vom 20. Mär . Das Inſtitut der St | 
17 hen ſcheint von Bayern aus in Dr Verbreitung 
des 


chſtes Reſeript vom 21. März beftätigt worden. 


nden. So erfährt man jetzt, daß Zöglinge aus der Schule 
6 um die Schnellſchreibkunſt hochverdienten, Sekretärs 
elsberger dahier als Schnellſchreiber zu den ſtändiſchen 
Verhandlungen nach Kaſſel und Dresden einen Ruf unter an⸗ 
nehmbaren Bedin augen erhielten. Auch bei uns wird die 
praktiſche Anwendbarkeit derſelken immer mehr anerkannt, 
und man erfährt, daß einzelnen Referenten in den Miniſterien 


ſolche Stenographen beigegeben ſind. — Wie man vernimmt, 
wird die hiefige poitifche Zeitung eine andere Geftalt erhalten, 
und mehr zu Staatszwecken benutzt werden, wonach das Ges 

a. ve Wiedererſtehung einer Staatszeitung zu berich⸗ 
igen iſt. 


Dresden, vom 29. März. In der geſtrigen Sitzu 
der zweiten Kammer gelan Hi eine Borten des A 25 — 
neten Richter zur Mittheilung, worin derſelbe in Bezug 
auf den vom Vice Präſidenten Dr. Haaſe gemachten Antrag: 
die Beſteuerung der Rittergüter und die Erſtreckun dier 
Beſteuerung auf alle bis jetzt noch fteuerfreie Realitäten, bes 
treffend, vorſchlug, an dieſen Abe die Vorbereitung und 
Einführung eines allgemeinen, die Grundſtücke jeder Art in 
ſich faſſenden Syſtems der direkten Beſteuerun e 
und zugleich einen doppelten Weg angab, auf welchem dieſe 
Maßfegel am ſicherſten, billig ſteñ und ſchnellſten durchzufü 
ren ſeyn möchte. Es wurde beſchloſſen, 1565 Vorſchlag 
ur weiteren Erörterung an die 1 des Dr. Haaſeſchen 

ntrags niederzuſetzende außerordentliche Deputation zu ver⸗ 
weiſen, und zugleich für beide Anträge den Druck anzuordnen. 
Man ging nunmehr zur pe ah über, welche die vor⸗ 
zunehmende Wahl der außerordentlichen Deputation zur 
näheren Erörterung des eben erwähnten Antrags des Dr. Haa⸗ 
fe betraf. Zuvörderſt erbat ſich noch der Abgeordnete Aten⸗ 
ſtädt das Wort, und machte unter Beaugnahme auf $ 109 
der 1 nt und F 123 der Landtags⸗Ordnun 
darauf aufmerkſam, daß, ehe überhaupt die Deputation in 
Leben trete, zuvor mit der erſten Kammer Communication 
über den fraglichen Gegenſtand gepflogen und deren Beitritt 
hierzu bewirkt werden möchte, damit nicht etwa eine Deputa⸗ 
tion in die mißliche Lage verſetzt werden möchte, Zeit und 
Mühe erfolglos aufgewendet zu haben. Hierüber entſpann 
ſich eine lebhafte Discuſſon. Der Vice⸗Präſident Dr. Haaſe 
verwies auf § 132 der Landtags⸗Ordnung und fand demzu⸗ 
folge kein Bedenken, zur Wahl der Deputation ſofort üben 
nach Demgemäß erklärte 0 auch der Abgeordnete Er 
fe nftucd und mehrere andere ts worauf ſich die 
Kammer felbft mit großer Stimmen: Mehrheit gegen den An⸗ 
trag des Abgeordneten Atenftädt entſchied. & wurde da⸗ 
rauf zur Ernennung der einzelnen Mitglieder der außerordent⸗ 
lichen Deputation geſchritten, und nach dreimaliger Abſtim⸗ 
mung der Vice⸗Präſident Or. Haaſe, die Abgeordneten 
Runde, Eiſenſtuck, Winkler, Schulze, d. Noſtiz 
und v. Frieſen gewählt. Wen 

„Dresden, vom 31. März. (Leipziger 1.29 Der als 
Königl. „ nach München ab Ade irkliche Ge⸗ 

ime Rath von Reitzenſtein hat am 20ſten d. M. die feierliche 

nwerbung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Mitregenten von 
Sachſen, um die Hand der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Ma⸗ 
rie von Baiern, bei des Königs und der verwittweten Königin 
von Baiern Majeſtäten angebracht, und Hoͤchſtderen, ſo wie 
a Königl. Hoheit erbetene und geneigte Juſage erhalten. 
Ihre Majeſtät die verwittwete Königin von Baiern und die 


Durchlaucht'gſte Braut gedenken in der dritten Woche des 
Monats April Höchſtihre Reiſe anher anzutreten, wo ſodann 
die hohe Vermählung ſtattfinden ſoll. 


Dresden, den 1. April. Se. Königliche Hoheit br 5 a 


zog von Lucca it — von Berlin hier angekommen — heute früh 


von hier nach Wien wieder abgereiſt. 


Miszellen. i 

„Breslau. Das kürzlich erſchienene Verzeichniß der 
Vorleſungen auf der hieſigen Kgl. Univerſität für das Som⸗ 
merſemeſter 1833, dem Dar ſow's letzte Druͤckſchrift „De 
scorpio in gemma Augustea coniectu:a (bis S. 8) voran- 
geht, kündigt in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 14 Bor⸗ 
eſungen von 4 Lehrern an, in der a a ee en 
Fakuſtät 21 Vorleſungen von 6 Lehrern, in der juriſtiſchen 
akultät 23 Vorleſungen von 7 Lehrern, in der mediziniſchen 
akultät 41 lach von 16 Lehrern, in der gen 
chen Fakultät 75 Vor eſungen von 26 Lehrern. Dazu kom⸗ 
men 15 Vorleſungen von 6 Lektoren der morgenländiſchen und 
neuern Sprachen, ſo wie die Vorträge der beiden Muſiklehrer. 


Zur Berichtigung der in unſerer Zeitung vom vergangenen 
Sonnabend enthaltenen Meldung von dem, dem verſtorbenen 
Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Präſidenten von Pom⸗ 
mern, Dr. Sack, zu Stettin errichteten Denkmale be⸗ 
merken wir nachträglich, daß die Zeichnungen zu dieſem Denk⸗ 
male von dem Condücteur Herrn Strack in Berlin entworfen 


worden ſind. 
Leipzig, den 30. März. (Leipz Itg.) Se. Maj. der Kö⸗ 
1 0 haben Wee be der Theaterchronik, 
Hrn. L. e ene ee als Verfaſſer des Allerhoͤchſt⸗ 
demſelben gew dmeten Werkes „Ehrentempel für das Preu⸗ 
N Heer“ für welches der Verleger, Hr. 
W. Gödſche zu Meißen bereits eine goldne Doſe zum Gna⸗ 
dengeſchenk erhielt, ein anſehnliches Geſchenk zukommen zu 
laſſen geruht. | 


Der Kurprinz von Heſſen hat dem ordentlichen ke or 
der n unſt und Director der Entbindungs⸗Anſtalt 
in Marburg, Dr. v. Slebold, die gebetene Entlaſſung aus 
dem Kurheſſiſchen Staatsdienſte zugeſlanden. 


Doktor Antommarchi iſt mit der Original⸗Gyps⸗Maske, 
welche von Napoleon nach ſeinem Tode abgenommen wurde, 
von London in Calais angekommen. Als die Kiſte, in welcher 
die Maske ſich befand, auf dem Zoll⸗Amte geöffnet wurde, 


drängten ſich eine Menge Neugieriger hinzu, um dieſelbe zu 


ſehen. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende obrigkeit⸗ 
liche Bekanntmachung: Der Barbier Georg Neuen⸗ 
dorff, wegen Ermordung des Kaufmanns Louis Friede⸗ 
berg durch den Steckbrief vom 14. Februar d. J. von uns ver⸗ 
bog hat ſich entleibt, höchſt wahrſcheinlich unmittelbar nach 
verübter That. Sein am iſt am iſten d. M. hinter dem 
Grundſtück Nr. 36 in . 


unden worden. — Berlin, den 2. April 1833. — Die 
nal Deputation des Känigl. Stahtgrrichte: 


Marſeille, vom 19. März: In der Nacht vom S 
ohend zum Sonntag hat der Bli e dg 
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wohnung eingeſchlagen. Ex traf in ein Zimmer, wo drei junge 
Mädchen in A breiten Bette ſchliefen; die mitteffte 5 

5 5 75 die andern blieben unverſehrt. — Derſelbe Schla 
ödtete an der Thür der Pachterei eine Ziege und einen Maulefel. 


In Toulouſe entſpann ſich vor Kurzem nach der Auf⸗ 
führung der Tragödie „ Lucret ja Brrgia “, von Victor Hu 4 
wiſchen einem Bewunderer dieſes Werkes und Einem 2 
ſſelbe hatte auspochen helſen, ein Streit, der zu einem Duell 
hinter in welchem einer der Kämpfenden tödtlich verwundet 
wurde. 2 


a FE 
Am 16ten vor. M. gab Se. K. Hoh. der Herzog v. Suſſer, 
als Präſident der royal society, feine 2feConversazione, 
Bei dieſer Gelegenheit hatte ſich eine Menge der ausgezeichnete 
ſten Leute aus der Hauptſtadt verſammelt, und füllte die ſchöͤ⸗ 
nen Zimmer Sr. K. Hoh. Man bemerkte unter jenen den Für⸗ 
ſten Talleyrand, den Herzog v. Somerſet, den Lord⸗ 
Kanzler Brougham, die Birchöfe von London und von 
Bath und Wells, die Gr. Fitzwilliam und Munſter, 
den Maler Sir M. Shee, den Bildhauer Chant rey, den 
Maler Wilkie, Hrn. Lambert, Hrn. Herrſchel, den 
Oberſten Leake u. ſ. w. In der Geſellſchaft herrſchte der ame 
genehmſte und tere Ban, und zwar, was unter einem kö⸗ 
niglichen oder ariſtokratiſchen Dache in England keinesweges 
immer der Fall iſt, ohne allen Zwang und Förmlichkeit. Man 
nahm Prof. Färadays elektro: magnetiſche Verſuche in Au⸗ 
enſchein; außerdem zage derſelbe mehre Proben von Holz. 
u verſchiedenen Graden der Fäulniß, fo wie in vollkommener 
Erhaltung, durch die Anwendung des ätzenden Sublimats, 
vor, auch wurden mehre malayſſche Bogen und Kris Gewehre 
mit mehren Läufen und ſehr alte Maſchinen zum Einbrechen 
der Mauern u. dergl. vorgezeigt. 


75 b. Börſenhalle.) Dem Vernehmen nach würden Ihre 
Me aten von Rußland nebſt der ann Allerhöchſt⸗Kaiſer⸗ 
lichen Familie dieſen Sommer das Se ad von Doberan mit 
Ihrer Gegenwart beglücken. 


We ui e 

In dem kurzen Aufſatze „Cosmoramiſches“ über die 
vom Maler Mayer bier Unfsefteüfen Biber, machen die erſte 
Beilage zu Nr. 82 dieſer Zeitung, Seite 1271 enthalt, iſt Zelle 
11 von unten zu leſen: Perſpek tive, ſtatt: 1 


Theater- Nachricht. 


ienffag den 9. Aprll. Zum erſtenmal: Leichtſinn aus 
2 3 5 oder: Fäufhungen, Luſtſpiel in 4 Akten, von 


Bauernfeld. Hierauf neu einſtubirt: Neues Mittel, 


Töchter zu verheirathen, Luſtſpiel in 1 Akt, vom 
Kurländer. 


F. 2. © Z. 18. IV. 4 B. W. CJ. III. 


Bucher = Auktion. 
In der Syudikus Ludewigſchen Auktion wird Mitt⸗ 
woch den 10ten Seite 111 des Katalogs fortgefahren. 
Pfeiffer, Aukt⸗Kommiſſarius. 


. ˙ . TUR 
Meinen geehrten Geschäftsfreunden zeige ich 
hiermit ergebenst an, dals ich die Beschaffung der 
neuen Couponsbogen zu den Warschauer Pfand- 
briefen gegen Vergütigung einer mälsigen Provi- 
sion in der kürzest möglichsten Frist besorgen 
werde. Das Nähere ist auf mündliche, oder von 3 
Auswärtigen Portofrei zu erbittende Anfragen, bei 4 
mir zu erfahren. i 2 
E. Heimann, am Ringe Nr. 34. 


Lenne 


Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief- Coupons betreffend. 
Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das f 

Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons- Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
‚selben persönlich in Warschau bewerkstel- 


ligen werden. 7 ' 
Die Annahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf # 


geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst # 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 
Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 
J. A. Franck, F. Schummel et Hinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 


r un 
Bekanntmachung. 

Um vielfachen Anfragen unserer geehrten 
Geschäftsfreunde zu begegnen, zeigen wir hier- 
mit ganz ergebenst an, dass wir die Beschaf- 9 
fung der neuen Coupons-Bogen von Warschauer ® 
Pfandbriefen gegen eine mälsige Provision über- 
nehmen, ad erbitten uns fernere Anfragen 
über diesen Gegenstand in frankirten Briefen. 

Breslau, den 4. Pri 1833. 

f rinz und Marck, J 
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Aufträge zur Verschaffung 
der 


| neuen Coupons-Bogen 
Polnischer Pfandbriefe werden von uns übernommen, 
versichern zugleich den verehrten Interessenten durch 
schleunige Besorgung und Notirung der billigsten Pro- 
vision bestens zu genügen, und sind die Bedingungen 
au erfahren im 
Anfrage- und Adrels-Büreau im alten 
Rathhause. 5 


g * e 5 
Oie Verlobung unſerer jüngſten Tochter Amal ie, mit 
dem Herrn Frommhold auf Weiſſenrode, beehren ſich er 
gebenſt anzuzeigen: 
Rauſſe, den 7. April 1833. £ 
der Gutsbeſitzer Butzky und Frau. 
Vorſtehender Anzeige zufolge empfehlen ſich als Verlobte: 
malie Butzky. 
Ludewig Frommhold. 


Entbindungd = Anzeige. 

Geftern früh wurde ep, liebe Frau, von einem gefum- 
den Mädchen glücklich entbunden. f 
Breslau, den 6. April 1833. a 

C. F. Gerhard. 


5 Entbindungs » Anzeige. 
Die am iſten d. M., Abends 10 Uhr, erfolgte En. 
Entbindung meiner guten Frau Emma geborne Storch, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich allen meinen 
ee entf e anzuzeigen. 
euthen in eſien, den 3. Apri 5 
& C. B. Potyka, Kaufmann. 


3 Todes⸗ Anzeige. 
Am aten d. M. entſchlummerte fanft zu einem beffern de. 
ben, der Kaufmann Herr Carl Berliner zu Poln. War⸗ 
tenberg. Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Verlu gage wir 
allen verehrten Freunden und Bekannten des Entſchlafenen 
iermit ergebenſt an, und verbinden zugleich unſern innigſten 
ank für die vielen Beweiſe des Wohlwollens und der Freund⸗ 


i (eh die Sie dem Verſtorbenen während feiner Krankheit ge : 


enkt haben. RN! 
Kreuzburg, den 6. April 1833. 5 

Die Hinterbliebenen. 

Todes Anzeige. 

Zum Erwachen am himmliſchen Fruͤhlingsmorgen ent⸗ 
2557 ſanft, in dieſer fröhlichen Auferſtehungszeit der Er 
ung, nach zweimonatlichen Körperleiden, em 7. April, die 
mit Gott durch wahrhaft frommen religiöſen Sinn vertraute 
edle Chriſtin, Freyin Mariane von Briats und Treuen⸗ 
feld — Stiftsdame zu Soeſt. Zur ſtillen Theilnahme im 
Namen der entfernten Geſchwiſter, Verwandten und Freunde, 
melden dieſen herben Verluſt ſchmerzvoll gebeugt: 

Breslau, am 7. April 1833. 

Thereſia von Diner 55 655 Reg.⸗Raͤthin, 
eb. Eccard. 

Franz von Kameke, als Gr. Neffe. 


Todes Anzeige. 
Nach 2 Leiden am Nervenfieber entſchkief 
fer einem beſſern Leben am Sten d. M. Abends nach 11 Uhr ums 
ere zweite geliebte Tochter Agnes, in dem zarten Alter von 
3½ Jahren. Schmerzlich betrübt widmen wir dieſe An 19 
t ee Freunden und bitten um h e 

eilnahme. 5 RR 

Neuſtadt, den 5. April 1838. > ER S 
Der Landrath 1 von Seherr⸗Thoß, 

2 auf Kujau. 
Agnes Freiin von Seherr⸗Thoß, geb. 
von 9 n 


Todbe3:Anyzei 
Das heute Morgen halb 5 Uhr 2 . 
ſchweren Leiden, le ſanſte Ableben unſers geliebten 
ters, Schwiegervaters und Großvaters, des Ober⸗Amtmann 
a bc zu Lobetinz, in dem ehrenvollen Alter von 69 Jah⸗ 
ven. begeht um file Theilnahme bittend, allen entfernten 
Verwandten od Freunden mit tiefbetrübten Herzen hier⸗ 
mit . 
tinz, ai 5 April 1833 
die eee 


Todes⸗ Anzeige. 

7218 üb um ¼ auf 78 U Uhr, nach einer viermo⸗ 
dati 25 rankheit ge Tod meiner innig geliebs 
ten ktin, mma Mathilde geb. Hübner, in einem 
Alter von 22 * en und 5 Monaten, zeige ich in tiefſter 
Betrübniß allen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


n 
bel den 6. April 1833 
Kurt An ſelm Ficker. 


des ⸗ Anz 
n geſtern Abends 6 Uhr, an Selen 8 
a En eres einzigen geliebten Sohnes Romano, in einem 
Alter von 11%, Monat, gingen wir hierdurch Verwandten 
ze Freunden, mit der Bitte um ſtille Whellmahme, erge⸗ 


een ein, den 7. April 1888. 
v. Bentivegni. 
2 v. 1 5 Maſſeli. 
o des ⸗ An 
Er 28. Dr d. J. ſtarb u inni 1 gelichter Gatte 
und Vater, der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Friedrich 
Wilhelm Brecht, 48 Jahre alt, nach Stägigen Leiden an 


Unterleibs⸗Entzündung. den Verewigten kannte, wird 
u x Schmerz ehren und uns ſtile nahme gewiß 
ni 

„eden 30. März 1883. 


Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kindern. 


: Todes⸗An 0 e i 
* Nachmittag gegen 4 Uhr farb meine geliebte 
Frau, Henriette gebo nach einer am 25ften 


ne wi 194 
v. gr erfolgten glücklichen Entbindung von einem Be 
chen, 210 dae und mit ihr mein Glück und da 


meiner fün 
Magbelurg, den den 1. Avril 1833. 
mann 


2 Kapitain und 8 ber ten Pio⸗ 
5 nir⸗ Abtheilung. 


. P. A in Breslau (R d Kraͤn⸗ 
Lande X 1 Breslau ( e Kran 
2 mtsreden 


bei Taufen, Trauungen und Beerdigungen, 
von F. X. H. ige 


Zweite 
Dieſes fehr. ande 525 an en 17 eh — 


15 Traureden — und 
Ernſt' ſche Buchhandlung in 1 Quedlinburg. 
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neunmonatli x 5 


So eben erſchien g 175 hen n Dauntpaftor zu Hamburg: 
Andagtebud, fi alder Chriſten. 
Deffeiben affionshredigem 48 Bändchen. 

„ fruͤheren Sammlungen haben außerordentliches Lob 

ben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 


au ha 
und ER St. 


— a gt, 
An Freunde der Länder: und Völkerkunde und an 

Lehrer des geographiſchen Unterrichts. 

Huͤlfsbuch für Lehrer beim Unterrichte in 
der Geographie, die ſich meiner oder auch an⸗ 
derer Lehrbücher bedienen. Zugleich zum Nachleſen 
für Freunde der Erd- und Laͤnderkunde beſtimmt, 
die ſich über das Merkwürdigſte derſelben belehren 
wollen. Von J. G. Fr. Cannabich. gr. 8. circa 
50 Bogen. 

Vorſtehendes Werk wird heftweife in in monatlichen Liefe⸗ 
rungen 4 Lieferung in 5 Bogen zu 5Sgr.) erfcheinen. Im 
Monat Mai d. J. wird die erſte Lieferung ausgegeben. Aus: 
e 
rg woſeabſt e auch d. RN felgen angenommen! werden. 

Eisleben. Georg Reichardt. 


Der Sara Bericht 


Lebensverſi Serungsbonf f. D. in Gotha, 
welche im vorigen Sabre aufs neue beträchtlich an Umfang zur 
en e hat, wird erſt zu Ende Mai c. erscheinen können 

dem es der Verwaltungs Wee hi nicht früher möglich iſt, 
fo genau und umftändlich öffent ar en abzulegen, alg 
e 26 zu thun verpflichtet iſt. ar ah hre er⸗ 
reuet ſich die Bank eines fortdauern en us Zur 
gan „und beſitzt, den neueſten Berichten aufge Sunn 


—— un 476180 200 2 Ver ſi icherungs 
ril 
32 pb. 2 . Nikolai⸗Straße Nr. 9 
Opern- Kranz. 
(Jedes Hei von 5 — 10 Sgr.) 

Die rege Theilnalune, welche sich seit Eröffnun 
der Subscription auf dieses Unternehmen zeigte, nöthi- 
gen den Verleger noch zu der ergebenen Bitte, ihm spä- 
testens bis 21. April die Anmeldungen zur Subscrip- 
tion zukommen zu lassen, da ee — en v 
kommen zu genügen an diesem Tage die A 
nau bestimmt werden muls. Pläne, so wie jede We 
Auskunft, wird bei mir er- heilt. 

Breslau, im April 1833. 

Carl Cranz 5 
Kunst- und Musikalienhandlung. 
(Ohlauerstralse) 8 


— „1203 PB 


8 Bekannt m ach un g.. 5 
Einem 3 landwirthſchaftlichen Publikum hi ich mir hiermit die Ehre a he en, daß die 
f 


feſtgeſtelt hat daß e für Deutſchland zu Döllſtädt und Gotha ihre Prämien⸗Sätze für dieſes Jahr dahin 
eſtgeſtellt ha : 3 
295 Kreiſe Striegau, Steinau, Wohlau, Jauer, Görlitz und Liegnitz 7, Et. für Be und Hülſenfrüchte, 
| 19 pCt. fir el: und Handel ewächſe, 
der Kreis Neumarkt 1 pC. für Halm und Hülfenfrüchte, 


8 1 pCt. für Del: und Handelsgewächſe, 


alle übrigen Kreiſe Schleſiens, ſo auch das Großherzogthum Poſen % pCt. für Halm und Hülfenfrüchte, 


chriftsmäßig angefertigt eingehen, J 
der re — Ana — auch ſogleich verſichert iſt. 

rößeren Bequemlichkeit eines huchgee 

sel er in Breslau eine Hülfs⸗ 

. rd, und ſind bei ihm wie au 

ſellſchaft ſtets einzuſehen und zu erhalten. 

Liegnitz, den 3. April 1833. 


vo 
Be 


— —— —— q — — 
In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die bei mir eingerichtete n Hach zu genei 


entur übe 
bei mir 


1½ pCt. für Oel⸗ und Handelögewä 


2 e 
zahlen, zu welchen Prämien von mir 5 jeder Zeit Verſic an angenommen werden, und fo wie dergleichen Anleige 
f o werden die darüber au 


zuſtellenden Polizen, ſofort, von mir gezeichnet, mit deren 


hrten Publikums habe ich in Vollmacht Einer Wohllöbl. Direktion 
Schuß der ſich mit mir vereint um das Intereſſe diefer Ge⸗ 


rechnung vom Jahre 1832 und die Statuten der Ge⸗ 


Conrad Menzel 
General⸗Agent für Schleſien. 
r Beachtun 


in Folge welcher ich authoriſirt bin, Verſicherungs⸗Anträge zur Beſorgung der ſofortigen eichnung der Polize durch SA 


General⸗Agentur entgegen zu nehmen. 


Formulare zu den bei Verſicherungs⸗Anträgen erforderlichen Saatregiſtern, werden von, mir à 1 Sgr. pro Stüͤck 


verabreicht. Breslau, den 6. April 1833. 


Edietal⸗ Citation. 

Der am 30. Mai 1764 hier geborne Buchbindergeſelle 
Joſeph Michael Ignatz Helcher, Sohn des Goffetier Franz 
Leopold Helcher und deſſen Ehefrau Maria Franciska, wel⸗ 
cher, nachdem er in Neiſſe, Leobſchütz, Ratibor und Neuſtadt 
in 5 earbeitet, ſich aus letzterm Orte entfernt, 
und ſeit dem 9. Januar 1800 keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben, wird auf den 5 ſeines Vormundes nebſt ſeinen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben, hierdurch vorge⸗ 
laden: ſich innerhalb 9 Monaten, 111 aber in termino 

den 30. December 1833, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Land: und Stadt: Geri ts⸗Direktor und 
Kreis⸗Juſtiz-Rath Herrn Neſſel, in unferm ) 
kale 1 melden, widrigenfalls er für todt erklärt, und ſeine 
unbekannten Erben werden präcludirt werden. 

Frankenſtein, den 5. März 1833. 
önigliches Land⸗ 7 ER: 
effel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zum Nachlaß der Maurer-Meifter Urban ſchen Ehe: 
leute gehörige Kleinbürgergut Nr. 38 zu Koſtenbluth ſoll im 
un ni der freiwilligen Eubhaſtation öffentlich verkauft 


werden. 

Daſſelbe iſt zufolge gerichtlicher Taxe feinem Material: 
we — auf 1656 Nr, ln Nutzungs⸗Ertrage nach, 
aber auf 933 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchätzt worden. 

Wir haben zum Verkauf einen Termin — 30. April 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Land: und abt Gerichts 
Aſſeſſor Fiſcher anberaumt, und laden hierzu alle zahlungs⸗ 
und beſitzfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Meiſt⸗ und Befibietende nach Einwilligung der Erben den 
Zuſchlag zu eher 

eumarkt, den 26. März 1833. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht, 


Gerichts⸗Lo⸗ 


Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


— 
.. Rinde⸗Verkauf. 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm, im Forſt⸗ Revier Zedlitz, und zwar in den Wald⸗ 
diſtrikten Kottwitz, Margareth, Strachate und Walke, iſt 
ein Termin auf 7 

den 17. April d. J. früh um 9 uhr, 

in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzelley anberaumt. Kauſlu ige 
werden ar eingeladen, ſich hieſelbſt einzufinden, die 

über aufgeſtellten Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote 

abzugeben. Die betreffenden Forſtbeamten ſind 1 an⸗ 

gewieſen, die zur Schäle beſtimmten Eichen auf Verlangen 

vor dem Termine vorzuzeigen. 8 

Zedlitz, den 4. April 1833. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 

JA. % ke. 


Wieſen⸗Ver a e 
„Die in dem Königlichen aldi rikt Kottwitz belegenen 
Wieſen, welche mit ult. 1832 pachtlos geworden, nämlich: 


1) die Schiedlawe⸗Wieſe von 29 Morg. 7 TRuthen 
2) die Senta ie 5 6 —5 2 wi . 
3) die Ueberſchuß⸗Wieſe, von 9 — 70 — und 


foren none hoher Bei von 5 fa 140 Br 3 g05 
ollen, zufolge hoher mmung, auf anderweiti ahre 
miedetum — ae Verpachtung geſtellt — und 
iſt dazu ein Termin . 

auf den 18. April d. J. früh um 9 uhr 
in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzlei anberaumt. Pachtlu 
werden daher eingeladen, ſich hieſelbſt einzufinden, die darüber 
aufgeſtellten Be men en 151 vernehmen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Zedlitz, den 4. April 1833. 


önigli e n 
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Befanntmadhung. , _. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers # die Subhaſta⸗ 
tion des Franz Jelt ſchſchen Bauerguts Nr. 10 zu Thomas⸗ 
kirch, nebſt Zubehör, welches im Jahre 1833 auf 2353 Rthlr. 
9 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. Es 
werden alle zahlungs fähige Kaufluftige hierdurch cage rde: 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am öten Juni d. J., 
am böten Auguſt, beſonders aber in dem letzten Termine 

am sten Oktober 1833, 

Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Fritſch, im Terminzimmer des 
Gerichts in Perſon oder durch einen gehörig informirten, mit 
gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu er⸗ 

cheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geisklihe Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Ohlau, den 8. März 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Die in Klein⸗Gandau bei Breslau zwiſchen Eheleuten be⸗ 
ſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft hat die Suſanna, 
verwittwete Müller Wiesner, geborne Appel, mit ihrem 
e Ehemanne Schneider Gottlieb Joch aus Bres⸗ 

u, ausgeſchloſſen, was nach $. 422, Tit. 1, Theil 2, des 
Allg. L. R. hiermit bekannt gemacht wird. a 

Dhlau, den 3. April 1833. \ 

Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Gandau. 
Cimander. a 


1 
In Buchelsdorf bei Namslau ſtehen eine bedeutende Quan⸗ 
tirät veredelte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und konnen alle 
Sonnabende und Sonntage angeſehen und reſp. verſchloſſen 
werden. Buchelsdorf, den 18ten März 1833. 
Die zum Verkauf beſtellte Commiſſion der Ober⸗Amtmann 

Buchwaldſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe. 

Stache. Fiebig. Han cke. 


Bau Verdin gung. 8 

Zu Verdingung des Neubaues eines evangeliſchen Pfarr⸗ 
Wohnhauſes zu Zülzendorf bei Nimpric, iſt auf den 22ften 
d. M., Vormittags um 9 Uhr, Termin angeſetzt. Qualifi⸗ 
zirte und entrepriſeluſtige Bau⸗Gewerksmeiſter werden hier: 
mit eingeladen, gedachten Tag und Stunde dafeibft zu erſchei⸗ 
nen, nach Einſicht der Li italions⸗Bedingungen, 8 
und Anſchlag ihre Gebote abzugeben, und daͤnn zu gewärti⸗ 
gen, daß dem Mindeſtfordernden, nach erfolgter Genehmigung 
der 13 der Zuſchlag erfolgen wird. 


ülzendorf, den 3. April 1833. 


Am sten d. M. iſt auf dem großen Ringe, in der Nähe 
der pt⸗Waage, der erſte Band von Schülze's poetiſchen 
Werken verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ihn gegen eine Belohnung in der Buchhandlung von Neu⸗ 
bourg, am Naſchmarkte Nr. 43, abzugeben. 


Malzbonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende, em⸗ 
pfichlt: C. Birkner, Reuſche⸗Straße in den 3 Thürmen. 
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ſtehet, im Preiſe aber bedeutend 1 iſt, er 
h 


Anzeige an die Herren Aerzte und Wundärzte. 
Unterzeichneter verferfigt nach der Methode des orthophä- 
diſchen Inſtituts in Würz ung nachbenannte Maſchinen und 
Bandagen zur n ie Beinbrüche, und zur Errichtung 
luxirter Gelenke gegen erkrümmungen, Schwache ober Läh⸗ 

mungen des Halſes, Rückgrats und der Extremitäten. 
Konrad, RR 
in Breslau wohnhaft, Schubrücke Nr. 31, Parterre. 


n 1 155 
von vorjähriger Ernte erhalten, als Windhalm, Rafenfchmes 
len, Wie infuchs schwang, achtes Ruchgras, Kate und 
engliſch Raygras, Goldhafer, Kammgras, Knaulgras, ro⸗ 
then und Schafſchwingel, enen Kckerſpargel, gemifchte 
Grasſaamen zu dauerhaften. Raſenplätzen, empfiehlt nebſt 
allen Arten von Garten», Holz, Dekonomſe⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien zu den bekannten Verzeichniß- Preifen: die Saa⸗ 
Een Ads u Breslau, am Ringe Nr. 41, im Eckhauſe, 

ingang Albrechts⸗Straße, bei G. Chr. Monhaupt. 


— — — — 

Alle Gattungen Lingnum⸗Sanktum⸗Kugeln, wie auch 
weißbuchne Kegef und Augen, ind um billige Preiſe & ha⸗ 
ben DER Drechsler⸗Meiſter Thiel, Atbüßer » Straße 
r. 25. 


. ˙ y — . 
Am erſten Oſterfeiertage, den 7. April, Vormittags, iſt 
ein altmodi Bug e Rauten verloren 
worden; daſſelbe war in einem rothen Futteral mit weißem 
Futter, um welches ein ſchmales blauſeidenes Band gewun⸗ 
den, befindlich. Der ehrliche Finder wird ergebenſt erfucht, 
daſſelbe bei dem Goldarbeiter Herrn Scharff gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung Riemerzeile Nr. 20 abzugeben. 


Beſte grüne Korn⸗ Seife, 
welche allen Anforderun en einer guten Seife entſpricht, der 
Brandenburgſchen und Pommerſchen an re re Nache 
die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn mp., 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 


— Ae ’ ER Fa ” 

Heute, den 9 U ril ©. fin 14 ve 0 6 

! beſetztes Konzert und nachher ein Kränzel ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: Riegel, zu Rothkretſcham. 


272 £ 
3 wird di k- und Koffee⸗aus zu pachten 
buch ee durch porto Briefe an den Kalk 
mann Herrn Karl Lan gi in Neiſſe per Adreſſe R. R. 
zu erfahren, und wollen die reſp. Verpächter die Pacht⸗ 
B dingungen. gieicheifig gefälligſt mit einſenden. 
Armilienverhältniſſe beſtimmen mich, hiermit 
F e ich und meine Frau unſere Bedärhnime ſtets 
baar bezahlen; ich erfuche daher Jedermann, Niemanden auf 
unſern Namen etwas zu borgen, indem wir dieß auf teinen 
Fall wieder erſtatten würden. 4 


n 
Paſtor zu Klein⸗Ellguth bei Oels. 


Schweizeriſches, Kräuter- Del, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der 
u 5 aare, 
Erfunden von K. Willer. 

Unterzeichneter, welcher bei ſeinen Gebirgsreiſen in der 
Schweiz das Glück hatte, ausgezeichnete ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war fo glücklich ein ſtärkendes Oel hier⸗ 
von zu erzeugen, welches dem Haarwuchſe in einem hohen 
Grade befördetlich iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch 
an Schönheit und Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, 


daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes durch fleißigen vorge⸗ 


ſchriebenen Gebrauch die Haare hervorſproßten, ſich nach und 
nach verdickten, verlängerten und ibre frühere Schönheit wie⸗ 
der erhielten. Zugleich iſt dieſes Del wegen feines angeneh⸗ 
men Geruches ſehr empfehlend. 3 

Von Zeit zu Zeit werden in den öffentlichen Blättern fehr 
hebben e Zeugniſſe über die Wirkſamkeit dieſes Oels er⸗ 

einen. 

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur 
Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, jedes 
Feen mit des Erfinders und Fabrikanten Pettſchaft K. 

und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag 
mit deſſen eigenhändigem Namenszug verſehen. F 

Von dieſem Oel iſt die einzige ieterlage für Breslau bei 
Herrn Moritz Geifer, woſelbſt das Fläſchchen gegen por⸗ 
tofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr., oder 1 Rthlr. 15 Sgr. zu 
haben iſt. K. Willer in der Schweiz. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bemerke ich 
noch, daß dieſes Kräuter⸗Oel bereits auch in Berlin, laut der 
Königl. privilegirten Berliniſchen Zeitung Nr. 297 vom 18ten 
Dezember 1832 durch ärztliche Prüfung, öffentliche Anerken⸗ 
nung gefunden hat. ; BR x 

r E. F. T. Huhndorf in Oels iſt von mir mit einer 
Quantität dieſes Kräuter- Oels zum Debit verſehen worden. 
Breslau, den 1. April 1833. 


Moritz Geiſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 
Freitags den 29. März iſt vom Mar. Magd.⸗Gymnaſium 
bis auf de Schuhbrücke eine Buſennadel verloren gegangen, 
in deren Mitte ſich ein goldenes K befindet. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, ſelbige gegen ein angemeſſenes Douceur 
Schuhbrücke Nr. 21, eine Stiege hoch, abzugeben. 


ER ER eee eee 
f Feine und mittelfeine baumwollene, gewebte und 


geſtrickte Strümpfe i., baumwollene, wollene und > 
wattirte Tricot⸗Unterbeinkleider, Jacken, Soden und 
Mützen ꝛc., 4⸗ bis 10fache ächte Berliner run 5 


Strickbaumwolle, weiße blaue, ſchwarze, roſa, ſchwarz 

und graugeflammte Strickwolle 1c., empfiehlt zu billi⸗ 

Eu und feſten Preiſen die Strumpfwaaren⸗ und 
ickgarn⸗Fabrik von = 0 

Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, im Gewölbe Nicolaiſtraße Nr. 8, 
\ im drei Exhem. 
NN 
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Neues Etabliſſement. 

Hiermit gebe mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich unter heutigem Dato hierorts eine 

Specerei-Waaren- und Tabak⸗Handlung 
errichtet habe. Jederzeit wird mein ſtrengſtes Bemühen nur 
dahin gerichtet ſeyn, meinen ſehr geehrten Abnehmern und 
Freunden durch beſte Waaren, als auch durch möglichſt bil⸗ 
hole Preiſe aufzuwarten, und werde durch eine ſehr reelle 

edienung das mir gütig werdende Vertrauen dankbarlichſt 
zu rechtfertigen wiſſen. 

Zugleich empfehle ich die übernommene i 
Niederlage von feinſtem raffinirten 
Ruͤb⸗Oel, 
welches ſich vorzüglich auszeichnet, von deſſen Güte, welche 


ſich fortwährend gleich bleiben wird, zu überzeugen ganz erge⸗ 


benſt bitte. Ich bin in den Stand geſetzt, jeden mir gütig zu 
ertheilenden Auftrag W und beſtens auszuführen, und 
werde gewiß durch jeden Verſuch mich größerer Zufriedenheit 


erfreuen können. f 
Breslau, den 4. April 1833. i > 
| Carl Friedrich Resler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 15, zur grünem 
Weide genannt. 


„Wer einen Saal oder zwei große Zimmer, wo möglich 
nicht zu hoch und auf keine lebhafte Straße heraus, an 
eine Geſellſchaft zum Gebrauch für Tue Morgenſtunden 
in jeder Woche vermiethen kann, bittet dieß dein Kirchbe⸗ 
dienten Kluge an der Eliſabethkirche baldigſt anzuzeigen. 


- Hauſenblaſe, 
in u Blättern, extra feine und feine, iſt wiederum 
zu haben, und offerirt zu billigen Preiſen: 

Heymann Schefftel, 
Karls⸗Straße im goldnen Hirſchel. 


5 Verlorner Huͤhnerhund. ö 
Ein Hühnerhund, braun, mit weiß gefleckter Bruſt, kur⸗ 
ee auf den Namen Fang hörend, iſt den 30. März ver⸗ 
ren gegangen. Der Finder deſſelben wird erſucht, denſelben 
egen ein . —.— Douceur im O. E. Gerichts⸗ Gebäude 
nten im Hofe abgeben zu wollen. g 


Beſte Holländifche und Schottiſche Heeringe, fo wie mari⸗ 
nirte, mit Zwiebeln und a kenne A zu⸗ 
bereitet, empfiehlt: 2 f 

Carl Friedrich Resler, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 15, in der grünen Weide: 


.Neue Fett» Heringe, — 
von diesjährigem Fange, pr. Stück 2 Sgr. u. 2¼ Sgr.; Va⸗ 
Aich an geo hene Küffern, vr. 100 Stig 80 Sg 

e ausgeſtochene Auſtern, pr. 100 Stück 22 
friſch ea Rein: und Silber Sachs; große pommerſche 
Gänſebrüſte, pr. Stck. 16 Sgr., eis ausgewogen, pr. 
RR ra BE 

E ar - A he, 6 2 

„ bc , e 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierun 
N zu Johanni d. J. der erſte Stock, be ehend au 
6 Stuben nebſt Kette u vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Haufe ſelbſt auf gleicher Erde, oder beim Eigenthuͤmer, 
Neumarkt Nr. 30, im 2ten Stock zu erfahren. 


: Friſchen geraͤucherten Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
f Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


Schönste fette Flick-Heeringe erhielt mit 
gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
Albrechts ſtraße Nr. 21, der Regierung gegenüber, iſt nur 
noch der ſehr freundliche Ste Stock an en en. Tub 


ind 
daſelbſt noch einige alte brauchbare Fenſter, Thüren ꝛc. bug 
zu verkaufen. Das Nähere par terre. 


Sommerwohnungen zu vermiethen, 


im Garten zu den vier Thürmen, vor dem Sandthor in der 
Michaelisſtraße Nr. 15. 


S e N 
und Johanni zu beziehen iſt Schuhbrüde Nr. 57, im blauen 
Adler, eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör. 


In einem ſtillen Hauſe iſt wegen Familien⸗Veränderung 
ein freundliches Lokale von 4 Zimmern, 1 Kabinet und Zube: 
hör, Karlsſtraße Nr, 48, nahe der Schweidnitzer⸗Straße, zu 


vermiethen, und kann zu Oſtern oder Johanni bezogen werden. 5 


Das Nähere parterre. 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hirſch. Hr. Landeräaͤlteſter r, v. Dyhrn 

a. Simmel. — Hr. Kaufm. Berndt a. Liegnitz. — In drei 
Bergen: Hr. Fabrikant Fiedler a. Dpatowek. — In der 
goldnen Gans: Hr. Kaufm. Buſch a. Stettin. — In der 
gold. Krone. Hr. Hütten⸗Inſpektor Treutler a. Waldenburg. 
Nikolaithor im gold. Schwert. Hr. Baron v. Maltzahn 
a, Liegnitz. — Im weißen Storch. Hr. Gut beſitzer Kra⸗ 
kauer a. Minken. — Hr. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Blan⸗ 
kenſee a. Namslau. . 
In Privat»Logis. Albrechtsſtraße No,42. Hr. Kaufm. 
Breuer a. Brieg. — Alb. trage No. 24. Hr. Oberfoͤrſter Tilz 
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a. Butſchkau. — Hummerei No. 48. Hr. Lieutn. v. Heuer a. 
Schweidnig. — Am Ringe. No. 25. Hr. Reg. Aſſeſſor Fraus⸗ 
berg a. Oppeln. — Roſenthalerſtraße Noe 4 Hr. Rittmeiſter 
Baron v. Siegroth a. Mühlgaft. N 
— — ꝗ—Rʒ ʒ — ¼¼C 4 
Wechsel-, Geld- und Eſfecten- Course in Breslau 
vom 6 April 1888. 
— ͤ bä— — —— 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe, Geld. 

Amsterdam in Cour. . Mon.] — 144% 

Hamburg in Banco à Vista — 1513; 
TT ee 5 — — 
o „ ABl 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. [6— 28, — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. Er — 
Leiprig in Wechs. Zahl. . | aA Vista | 103% — 
Ditto . . . . . . . M. Zahl. — 8 — 
Augsburg. 2 Mon. | 108% — 
Wien in 20 LT. ] Vista — — 

Ditto 2 Mon. — 103117, 
Berlin J Vista | 100 — 
Dio [ Mon. I — 99 
Geld-Course. 

Holländ. Rand-Ducaten. . . . 96% — 
Kaiserl. Ducaten . . . ,„ .. 96 ½— — 
Friedrichsd'or * 8 0 . . * . 118512 — 
e art aa 118512 — 
Poln. Courant 101 25 

Wiener Einl.- Scheine — 4176 

Effecten- Course. er 

Staats-Schuld-Scheine . . 4 — 96 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 
Ditto Obligation. von 18804 —, — 
Seehandl. Prüm. Scheine A 50 R. — 54 ½ — 

Breslauer Stadt- Obligationen 44/4 — 104 ½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 94 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 414 — 100 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 106 * — 
Ditto ditto— 500 — [4 106% | — 
Ditto ditto — 100 — 44 — — 


ee, Lenerge 5 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
a Breslau, den 6. April 1838 


a Hd chſter. 5 
Waizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 


3 r. — 


Hafer: Ktlr. 17 Sgr. 6 


Ro Atlr. 25 90 5 am U ei 
Roggen: — Rtlr. r. — r. — Sgr. — 
Geier — Rtlr. — . Ei 


Mittlerer 


— Atlr. — Sgr. — 
. — tir. 16 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigſter. 


* 1 ’ Rtlr. 5 r. 6 
f. — Ktlr. — Sgr. — 
f. — Atlr. — Sgr. — 


— Alt, 16 &gr. — 9 


